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Bierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
; 1% Sgr. 


Vrealaue 


Expedition: Yrrrenſtraße AZ x0. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


kilung. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
PR J 8. Jull. Roggen 1 12 3 feſt; pr. Juli 71 
lr., Juli⸗Auguſt 63% Thlr., Sept.⸗Okt. r. 
Spiritus feſt; loco 40% Thlr., pr. Juli 39% Thlr., Juli⸗Auguſt 38% 
Ale. Auguſt⸗September 36% Thlr., Septbr.⸗Oktober 34% Thlr., Oktober⸗ 
ovember 32 Thlr. f 
Näbdöl pr. Juli 18 Thlr., Sept.⸗Okt. 17 % Thlr. — Fonds unverändert. 
Berliner Börſe vom 8. Juli. (Aufgegeben 2 Uhr 30 Min., ans 
gekommen 6 Uhr 15 Minuten) Schluß feſter. Staatsſch.-Scheine 864. 
rämien = Anleihe 113%. Ludwigshafen⸗ Bexbach 150%. Commandit⸗ 
Antheile 140. Köln Minden 161. Alte Freiburger 177. Nere 
Freiburger 167. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 61. Mecklenburg. 59%. 
Oberſchleſiſche Litt. A. 200½½. Overſchleſ Lit. B. 180. Alte Wilhelms⸗ 
bahn 213. Neue Wilhelmsbahn 189. Rheiniſche Aktien 116%. Darm⸗ 
ſtädter, alte, 163%. Darmſtädter, neue, 143%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
115. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 104. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 
87%. Wien 2 Monate 99 % 6 


Telegraphiſche Nachrichten. See, 
Konſtantinopel, 2. Juli. Ali Paſcha ift am Sonnabend hier einge: 
troffen, desgleichen ber ſardiniſche Geſandte Mozzi. Marſchall Peliſſſer ver: 
läßt die Krim in der naͤchſten Woche. Eine große Waaren und Geldbewe⸗ 
Dies giebt ſich von hier nach Odeſſa kund; zahlreiche Kaufleute reiſen dahin. 
ie engliſch⸗deutſche Legion erſchien heute in Revue vor Lord Stratford. 
Die Wechſelcourſe haben plötzlich wieder angezogen. 5 0 
Turin, 5. Juli. Hieſige Blätter melden, das neapolitaniſche Kabinet 
habe in einer Note an das engliſche Kabinet ſich dahin ausgeſprochen, daß 
anderen Staaten das Recht, ſich in Neapels innere Angelegenheiten zu 
miſchen, nicht zuſtehe. 


Breslau, 8. Jull. [Zur Situation.] Die Zuſammenkunft 
der Kaiſer von Oeſterreich und Frankreich ſcheint außer Zweifel 
und die Intimität beider Staaten im Wachſen zu fein. 

„In Paris ging ſogar das Gerücht, daß ein neuer Spezial-Vertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Frankreich geſchloſſen worden ſei, obwohl nicht 
abzuſehen, wozu ein ſolcher nöthig, oder woher die Veranlaſſung für 
einen ſolchen zu nehmen wäre. 

Es müßte denn ſein, daß die drohende Stellung, welche England 
Neapel gegenüber einzunehmen Willens ſein ſoll, ein Verhältniß, über 
welches unſere londoner Korreſpondenz Auskunft gibt — für Frank⸗ 
reich, wenn dieſes ſich von der italieniſchen Politik Englands zu eman⸗ 

iren das Bedürfniß haben ſollte, die Nothwendigkeit eines intimern 

nſchluſſes an Oeſterreich nahe legte. 

„Die Unruhen in Spanien haben ſich nicht auf Valladolid be⸗ 
ſchränkt, auch in der Provinz Galicien ſind Emeuten ähn licher Art vor⸗ 
gekommen, namentlich in Santander, und es iſt wohl keinem Zweifel 
mehr unterworfen, daß auswärts geſponnene Intriguen das Feuer an⸗ 
ſchüren, zu welchem der Zündftoff in den ſozialen und politiſchen Zu: 
ſtänden Spaniens allerdings hinreichend vorhanden iſt. 

Die mannigfachen Unordnungen, welche neuerdings in der Türkei 
vorgekommen find, und der Widerſtand, welchen die Reformen dort fin: 
den, geben der „Times“ die Veranlaſſung, auf ein Grundübel hinzu⸗ 
weiſen, an welchem die türkiſche Verwaltung leidet und deſſen Beſeiti⸗ 
gung allein einen beſſern Zuſtand der Dinge, namentlich der Rechts⸗ 
pflege, herbeiführen könnte. Dieſes Uebel find die Kapitulatio⸗ 
nen mit den verſchiedenen europäiſchen Staaten, vermöge deren die 
Angehörigen der reſp. Staaten der Territorial-Juſtiz entzogen werden. 

„Die ärgſten Banditen Südeuropas — fagt die „Times“ — fle- 
ben in der Türkei unter britiſchem, öſterreichiſchem, franzöſiſchem oder 
griechiſchem Schutze, und ſelbſt die ſchlimmſten unter ihnen gehen ſtraf⸗ 
los aus, wenn ſie Verbrechen verüben, und erfreuen ſich der ungerech⸗ 
teſten Privilegien. Sie können nur vor den Konſulargerichten ihres 
eigenen Landes belangt werden, bezahlen weniger Steuern als die Tür⸗ 
ken und ſind an einigen Orten ſogar ganz ſteuerfrei. Jeder Geſandte 
ift gewiſſermaßen verpflichtet, aus jeder Privatklage eine Staats⸗Ange⸗ 
legenheit zu machen, und der wirkliche oder angebliche Oeſterreicher, 
Brite oder Franzoſe kann jeden Augenblick die Diplomaten ſeines Sou⸗ 
verains zu ſeinen Advokaten machen.“ 

An dleſem Zuſtande der Dinge ſcheitert nach der ſehr richtigen An: 
ſicht der „Times“ jeder Fortſchritt; denn die praktlſche Folge jener Ka⸗ 
pitulationen iſt, daß ſie den auf den Armen laſtenden Druck verdoppeln, 
und dem Reichen, ſobald er ſich einen ausländiſchen Paß verſchafft, un: 
gebührliche Freiheiten gewähren. „Welche Ausſicht auf erfreuliche Zu⸗ 
ſtände — ſo ſchließt die „Times“ — kann da vorhanden ſein, wo 
ein Jeder danach ſtrebt, ſeine Unterthanenpflicht abzuſchütteln und ſich 
für weiter nichts, als einen im Lande lebenden Fremdling auszugeben? 
Wo ſoll der Patriotismus bei Leuten herkommen, die ihr ganzes Le⸗ 
ben hindurch unter der Herrſchaft ſolcher Gefühle geſtanden haben? 

urken, Griechen und Levantinern wird die Vorſtellung eingeprägt, daß 
fie nur als unſtäte Wanderer ihr Zelt im Lande aufgeſchlagen haben. 
Unter ſolchen Umſtänden läßt denn freilich der Unternehmungsgeiſt die 
Flagel hängen, gemeinnützige Unternehmungen erhalten keine Unter⸗ 
ſtützung aus Privatmitteln, und das einzige mit Ausnahme der Geld: 
gier noch vorhandene Gefühl ift jener fanatiſche Haß, welcher die Chri⸗ 
fien im Orient auszeichnet.“ 

— — — — —— nen — 
- Bi, re u ß en. 

Berlin, fi An Stelle der „brennenden Fragen“, um 
welche ſich zeither das politiſtrende Europa befümmerte, iſt das „Spe⸗ 
kulationsfieber“ getreten, welches zu einer wahren Epidemie geworden 
iſt, deren Heilung kaum anders als in der Zukunft durch einen allge⸗ 
meinen Bankerot zu erwarten iſt. 

Eine Folge moraliſcher Erſchlaffung, welche der Glaube an einen 
idealen Gehalt des Lebens nicht mehr zu bewahren vermag, droht 
dieſes Fieber auch die Quelle einer totalen moraliſchen Verwilderung 
zu werden, und ſchon dieſe eine Rückſicht allein müßle jede Regierung 
beftimmen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dagegen an⸗ 
zukämpfen. 

Unfere Regierung ſcheint auch feſt entſchloſſen, dieſen Kampf zu 
wagen, und hat die Börſe es verſucht, durch die Gründung von Com⸗ 
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mandit⸗Geſellſchaften fi der verweigerten Konzeſſion von Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu entübrigen, ſo dürfen wir vorausſehen, daß die Regierung 
in dem Geſetze ſelbſt das Mittel finden wird, deſſen Umgehung zu hindern. 

Was von Theilnahme für oͤffentliche Angelegenheiten noch vorhan⸗ 
den iſt, wendet ſich der bevorſtehenden Familien⸗Verbindung Preußens 
und Englands zu, welche uns zunächſt den Beſuch Ihrer Majeflät der 
Königin von England und Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albert 
zuführen wird, nachdem das intime Verhältniß durch einen vorgängi⸗ 
gen Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen in London 
zum Abſchluß gebracht worden fein wird. — Unſere allerhöͤchſten Herr: 
ſchaften erfreuen ſich inzwiſchen einer geſegneten Kur in Marienbad 
und Teplitz, welchen Orten der Beſuch der Maſeſtäten natürlich eine 
glänzende Anziebungskraft gegeben hat. 

Ueber unſere Beziehungen zu Dänemark und die Möglichkeit eines 
Konflikts gehen die Nachrichten weit auseinander. Daß Dänemark 
gegen eine Einmiſchung in ſeine „inneren Angelegenheiten“ proteſtirt 
haben ſoll, wie ſich die Havas'ſche Correſpondenz aus Berlin telegra⸗ 
firen ließ, iſt barer Unſinn. Die preußiſche Vorſtellung ift keine Ein: 
miſchung, und die den deutſchen Herzogthümern zugefügte Nechtöver: 
letzung iſt keine „innere Angelegenheit Dänemarks“, ſondern unterliegt 
von Rechts wegen der Aufſicht des deutſchen Bundes. Glaublicher er⸗ 
ſcheint, daß Herr v. Scheel vom däniſchen Kabinet zum Opfer ge⸗ 
bracht werden wird, nachdem er, wie behauptet wird, daſſelbe über die 
Indifferenz Deutſchlands deſſen Maßregeln gegenüber getäuſcht hat. 

Berlin, 7. Juli. Der Geſundheitszuſtand Ihrer Maſeſtät der 
Kaiſerin Mutter von Rußland hat ſich, zuverläſſigen Nachrichten aus 
Wildbad zufolge, ſchon merklich gebeſſert; es iſt Allethöchſtderſelben 
bereits möglich geweſen, bei einem Ihrer letzten Ausflüge länger als 
eine Stunde zu Fuß zu gehen und Abends noch Geſellſchaft zu empfangen. 


— Die Oſſtziere des 3. Cötus der königlich vereinigten Artillerie-] Herrſch 


und Ingenieur⸗Schule kehren nach nunmehr beendetem Curſus in den 
nächſten Tagen wieder zu ihren Truppentheilen zurück. Der Schluß 
der vorgeſchriebenen Berufsprüfung fand am 5. d. M. ſtatt. Die 
Einberufung der Eleven zum 1. Cötus erfolgt im Monat Oktober. — 
In den betreffenden Miniſterien wird jetzt an den Landtags⸗Abſchieden 
für die jüngſte Seſſion der Provinziallandtage gearbeitet. 

— Aus Hamburg vom 1. Juli wird der „Independance belge“ 
geſchrieben: „In unſeren Etabliſſements werden fortwährend enorme 
Maſſen preußiſcher Thaler eingeſchmolzen, deren Cours hier ſehr nicd: 
rig iſt. Nachdem ſie in Barren verwandelt worden ſind, werden ſie nach 
Schweden, Oeſterreich und Rußland geſchickt. Nach letzterem Lande 
gingen bereits mehrere Millionen ab. Dieſe ſeit faſt zwei Monaten 
wiederholt fortgeſetzten Operationen bringen unſern Bankiers zwar be⸗ 
trächtlichen Gewinn, aber ſie verurſachen auf unſerm Platze einen 
Silbermangel, der beiſpiellos iſt und der alle großen Spekulationen in 
Kolonialartikeln gehemmt hat.“ — In Verbindung hiermit erhält die 
„Köln. Ztg.“ aus Wien vom 3. Juli folgende Mittheilung: „Mittelſt 
der Nordbahn ſind dieſer Tage abermals Sendungen von Silberbarren 
und geprägtem Silber für die Nationalbank über Hamburg hier 
angekommen.“ 

Berlin, 7. Juli. Die „Neue Münchener Ztg.“ ſchreibt aus 
Mannheim, 1. Juli: „Die Nachricht von der Konferenz der verſchiede⸗ 
nen gekrönten Häupter in unſerer Stadt iſt offiziell; aber weder iſt 
ſchon beſtimmt, wer außer den beiden kaiſerlichen Majeſtäten noch wei⸗ 
ter kommt, noch wo ſie logiren werden. Die Arbeiten im Schloſſe 
müſſen bis 1. Auguſt vollendet ſein.“ 

C. B. [Beabſichtigte Maßregeln gegen Commandit⸗ 
Geſellſchaften.] Wir haben bereits auf den erfolgten Zuſammen⸗ 
tritt einer Kommiſſion von Beamten des Handels- und des Juſtiz⸗ 
Minifterii hingewieſen, welche damit beauftragt wurde zu erwägen, 
welche geſetzliche Mittel zu Gebote ſtehen und anzuwenden fein möd: 
ten, um den hier ins Leben getretenen Commandit⸗Geſellſchaften und 
ihrer bedrohlichen Thätigkeit entgegenzutreten. In Verfolg dieſer An- 
gelegenheit iſt die Kommiſſion, wie uns ferner mitgetheilt wird, zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die beſtehende Geſetzgebung hinläng⸗ 
liche Anhaltspunkte zu einem derartigen Entgegentreten biete. Man 
hat ſich nämlich davon überzeugt, daß das Gebahren der Credit⸗Com⸗ 
mandit⸗Geſellſchaften eine Umgehung des Geſetzes über Aktien-Geſell⸗ 
ſchaften involvire, da nun aber ein Handeln in fraudem legis auf 
gleicher Linie mit einer direkten Verletzung geſetzlicher Beſtimmungen 
ſteht, fo if dadurch von ſelbſt derjenige Anhallspunkt gegeben, welcher 
ein Anwenden des umgangenen Aktiengeſetzes auf Creditgeſellſchaften 
an die Hand giebt, welche unter dem Schutze einer gewandten Umge⸗ 
hung eben dieſes Geſetzes ſich demſelben entziehen zu können vermei⸗ 
nen. — Wie wir hören, dürfte einem fühlbaren Bedürfniſſe unſerer 
Handels⸗ und Geſchäftswelt in nächſter Zeit dadurch abgeholfen wer⸗ 
den, daß man an entſcheidender Stelle ernſtlich mit dem Plane um: 
geht, Wechſel⸗Stempel-Marken nach Analogie der Briefmarken 
auszugeben, und handelt es ſich dabei weſentlich nur noch um die 
zweckmäßigſte Art der Ausführung dieſer Maßregel, welche in ihren 
praktiſchen Folgen die unleugbarſten Vortheile für den Verkehr mit 
ſich bringen dürfte. A 

in, 5. Di tett. Ztg.“ et unter dem geſtrigen Da⸗ 
N, a ni wace ein Reaival an neuen ng 
angeregt, daß die wenigen Händler, welche in ihren Kähnen Kartoffeln feil 
hielten, plötzlich mit dem Preiſe derſelben von 4 auf 5 Sgr. in die Höhe 
gingen, ein Preis, der freilich vor einſgen Tagen ſchon einmal für alte Kar⸗ 
toffeln bezahlt wurde. Man glaubte um fo mehr jetzt dieſen hohen Preis 
zu erzielen, als weitere Zufuhr, ſowohl von alter wie neuer Frucht, nicht 
mehr heranzukommen ſchien. Das kaufluſtige Publikum aber wollte ſich dieſe 
Preisſteigerung nicht gefallen laſſen, und erzürnten Gemüths, wäre es nach 
heſtigem Wortwechſel gewiß auch zu Thätlichkeiten gekommen, hätte die an⸗ 
wefende Polizei ſich nicht ins Mittel gelegt. Dieſelde veranlaßte auch, daß 
die Händler, welche inzwiſchen mit ihren na vom Bollwerk zu⸗ 
ee en mit ihrer Waare zum Verkauf anlegen mußten. Um wel- 

* 


en man ſich fpäter geeinigt hat, wiſſen wir nicht anzugeben, nur 
—.— behauptet, Buß in den oberhalb gelegenen kleineren U übten, die 


ſelbſt Ackerbau treiben, daſſelbe Bedürfniß vorhanden fei und ebenſo theure 
Preiſe für Kartoffeln bezahlt würden. 


Deut ſchland. 


München, 5. Juli. [Keine Kreditanſtalt.] Das von 
mehreren bieſigen Kaufleuten bei dem Miniſterium des Handels einge⸗ 
reichte Geſuch um Bewilligung der Errichtung einer Kreditanſtalt für 
Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft in München wurde, ebenſo wie 
jenes des augsburger Konſortiums, mit dem Bemerken abſchlägig 
beſchieden: „daß Se. Majeſtät ſich nicht bewogen ſehe, zur Zeit die 
Errichtung von Kredit⸗Mobilier⸗Anſtalten zu bewilligen.“ (A. 3.) 

Stuttgart, 5. Juli. [Ein Brief der Kaiſerin.] Dem 
Gemeinderathe hieſiger Stadt iſt auf ſeine Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin⸗Mutter von Rußland vorgelegte Begrüßungsadreſſe folgende huld⸗ 
reiche Antwort zugekommen: 

An den Gemeinderath der kgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Stuttgart. Die 
bei Meiner Ankunft in Württemberg vom Gemeinderathe der Reſidenzſtadt 
an Mich gerichtete Adreſſe habe Ich mit deſto größerm Vergnügen entge⸗ 
gengenommen, da deren Inhalt Meinen eigenen Gefühlen vollkommen ent⸗ 


ſpricht. Ein Land, deſſen Herrſcherhaus ſeit einer Reihe von Jahren mit 


der kaiſerl. ruſſ. Familie auf vielfache Weiſe verbunden iſt, ein Land, das 
die zweite Heimath Meiner vielgeliebten Tochter, der Großfürftin Olga, ges 
worden und in welchem ſie zehn Jahre an der Seite ihres Gemahls, des 
Kronprinzen, ihr irdiſches Glück gefunden, muß auch Mir werth und theuer 
ein. Es gereicht Mir zur beſondern Freude, ſei es auch nur kurze Zeit, hier 
inmitten des biedern Schwabenvolkes zu verweilen, und Ich würde Mich 
zweifach glücklich ſchätzen, wenn Ich die Wiederherſtellung Meiner zerrütteten 
Geſundheit gerade den Heilquellen Würtembergs zu verdanken hätte. Sollte 
aber die Vorſehung es anders beſtimmen, fo werde Ich dennoch nicht minder 
die von den Unterzeichnern der Adreſſe in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
wohnern Stuttgarts an den Tag gelegten Wünſche in dankbarem Andenken 
bis an Mein Ende bewahren. Zugleich erflehe Ich Gottes beſten Segen für 
das Gedeihen dieſes ſchönen Landes, und das Wohlergehen feines erhabenen 


= 


es. 
Wildbad, den 13. (25.) Juni 1856. Alexandra. 

Daß das Befinden Ihrer Majeftät der Kaiſerin ſich in der letzten 
Zeit merklich gebeſſert hat, iſt gemeldet. 

Eiſenach, 6. Juli. Man hört, daß es die Abſicht der Zoll⸗ 
Konferenz iſt, den Rüdenzucker höher zu beſteuern, da die Fabrika⸗ 
tion deſſelben im Zollgebiete fo rentabel fein ſoll, daß dieſe Induſtrie 
eine höhere Beſteuerung und auch die dadurch entſtehende größere Kon⸗ 
kurrenz des Kolontalzuckers wohl vertragen könne. 

Der Zweck der am 1. und 2. Juli hierſelbſt abgehaltenen Konfe: 
renz der höhern Polizeibeamten beſtand nach den „Hamb. N.“ 
darin, einen feſtern polizeilichen Organismus der verſchiedenen deutſchen 
Staaten herzuſtellen, ſo daß polizeiliche Maßnahmen ſich ſtets gegen⸗ 
ſeitiger Unterſtützung erfreuen und der polizeiliche Arm, welcher in dem 
einen deutſchen Staate erhoben wird, ſich durch jene Unte ſtützung auf 
alle übrigen erſtreckt. Gemäß der in der Konferenz gefaßten Beſchluüſſe 
ſollen nun auch die niedern Polizeibeamten inſtruirt und auch zeitwei⸗ 
lige Konferenzen zwiſchen dieſen angeordnet werden. Die Wichtigkeit 
jener Konferenz geht auch aus der Theilnahme der böhern Polizei⸗ 
Beamten der größern deutſchen Staaten hervor, und Wien wie Ber⸗ 
liu, Hannover wie München, Stuttgart wie Karlsruhe haben ihre 
Vertreter nach der Stadt an der Wartburg geſendet. (M. 3.) 

Arnſtadt, 2. Juli. Die Verhandlungen des thüringer Kir⸗ 
chentages, zu denen ſich gegen 200 Geiſtliche aus den verſchiedenen 
Landeskirchen eingefunden hatten, fanden heute von Morgens 9 bis 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. Gegenſtände der Verhandlungen waren: 
die evangeliſche Predigt und der Eid. 

Hannover, 3. Juli. 
Kammer erneuerte Abgeord. Schläger bei Berathung des Budgets des 
Miniſteriums der geiſtlichen und Uuterrichtsangelegenheiten einen in früs 


herer Diät von ihm geſtellten, in zweiter Kammer damals angenom⸗ 


menen, aber in erſter abgelehnten und deshalb nicht an die Regierung 
gelangten Antrag. Derſelbe geht dahin: 
Regierung die Berufung einer Verſammlung von Laien und Geiſtlichen 
zur Gründung einer Synodalverfaſſung der evangeliſchen Kirche nach 
§ 23 der Verfaſſung baldigſt zuſammenberufe, und erſuchen zugleich 
das in demſelben Paragraphen den Kirchengemeinden verheißene Recht 
der allgemeinen Betheiligung an der Beſetzung der Predigerſtellen den⸗ 
ſelben zu gewähren, und die erforderliche Vorlage Ständen baldmöͤg⸗ 
lichſt zu machen. Der Antragſteller hat ſich zur Erneuerung dieſes Ans 
trages im Intereſſe der Wahrmachung einer verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
heißung ſowohl als im Intereſſe des kirchlichen Lebens, dem aus der 
modernen Richtung des evangeliſchen Regiments Gefahr drohe, veranlaßt 
geſehen. Der Antrag wird von 41 Stimmen zum Beſchluß erhoben. 
G8. f. N.) 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 6. Juli. Wir ſind heute in der Lage, den weſent⸗ 
lichen Wortlaut eines Erlaſſes mitzutheilen, den das k. k. Konſiſtorium 
helvetiſcher Konfeſſion an die ſämmtlichen Prediger der evange⸗ 
liſchen Gemeinden helvetiſcher Konfeſſion vom 21. Juni auf Grund des 
Erlaſſes des k. k. Miniſteriums für Kultus und offentlichen Unterricht 
veröffentlicht hat. Nachdem im Eingange des Erlaſſes das evangeliſche 
Konſiſtorium die Gründe zu dieſer Verordnung auseinandergeſetzt 
bezüglich der Beerdigung von Leichen evangeliſcher Glaubensgenoſſen 
und den bekannten Wortlaut der miniſteriellen Verfügung vom 1. Juni 
republizirt, heißt es ſodann: 

„Indem das k. k. Konſiſtorium die wohlehrwürdigen Herren 
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wie dieſelben nicht nur bei der oftmals gewünſchten Errichtung eigener Fried⸗ 
höfe, ſondern auch bei evangeliſchen Begräbniſſen ſtattfanden. Insbeſondere 
freudig wird aber die evangeliſche Bevölkerung mit ihrer Kirchenbehörde dem 
Streben der h. „„ zuſtimmen, einen Zuſtand herbeizuführen, 
welcher auch der evangeliſchen Kirche die freie und volle Entfaltung ihres 
Kultus und ihrer frommen Gebräuche unverkümmert geſtatten wird. Von 
demſelben Streben durchdrungen und in der Abſicht, eine ungleiche Praxis 
und irrige Auffaſſungen ferne zu halten, findet das k. k. Konfiſtorfum hin⸗ 
ſichtlich der Durchführung der einzelnen Punkte des vorliegenden Normales 
evangeliſch kirchlicherſeits Nachfolgendes zu bemerken.“ 

Nun folgt eine Analyſe der miniſteriellen Verordnung. Bezüglich 
des Abſchnittes, daß die Evangeliſchen in der Regel keinen Anſpruch 
haben ſollen auf den Gebrauch der Glocken der katholiſchen Kirchen, 
werden die evangeliſchen Gemeinden aufgefordert, für die Aufſtellung 
von Glocken an den Kirchen oder wenigſtens auf den Friedhöfen zu 
ſorgen, und es wird daran die Bemerkung geknüpft, daß die Glocken 
der evangeliſchen Kirchen bei der Beerdigung der Chriſten aller 
Konfeſſionen, welche den Glauben an den dreieinigen 
Gott und die h. Taufe in ſeinem Namen ausſprechen, zur 
Rückſichtlich der Abfriedung einzelner 
Friedhofstheile werden die Prediger aufgefordert, Sorge zu tragen, da— 
mit dies in angemeſſener Weiſe geſchieht. Auch die Beerdigung 
von Leichen anderer chriſtlicher Konfeſſionen wird auf den 
neuerrichteten evangeliſchen Friedhöfen unter beſtimm⸗ 
ten Vorausſetzungen geſtattet, ohne daß für dieſelben beſondere 
abgeſonderte Plätze ausgemittelt werden dürfen. Bezüglich jener Punkte 
der miniſteriellen Verfügung, welche den gegenwärtigen Stand der ge— 
miſchten Friedhöfe berührt, wird aufmerkſam gemacht, daß die Predi⸗ 
ger ſtrenge an der miniſteriellen Norm feſt halten und durchaus nicht ge⸗ 
ſtatten ſollen, wenn das Anſinnen geſtellt werden würde, „daß die 
Leichen ehrbar verſtorbener evangeliſcher Chriſten auf eine äußerlich un⸗ 
anſtändige oder durch ſonſtige Verwendung ein Merkmal der Schande 
an ſich tragende Räume beerdigt werden ſollten.“ Die Prediger wer⸗ 
den angewieſen, ſich in ſtreitigen Fällen durch das evangeliſche Konſi⸗ 
ſtorium an das Miniſterium zu wenden. 

* Wien, 7. Juli. Se. Majeſtät der König Otto von Grie⸗ 
chenland iſt heute Früh mit dem prager Perſonenzug nebſt Gefolge und 
in Begleitung des Herrn G. M. v. Mensdorf nach Karlsbad abge: 
reiſt. Zum Bahnhof wurde Se. M. von Ihren k. Hoheiten der Frau 
Erzherzogin Hildegarde, den Erzherzogen Leopold, Wilhelm, Sigis⸗ 
mund und Heinrich begleitet. Im Bahnhofe ſelbſt hatten ſich der 
griechiſche Geſandte v. Skinas, der griechiſche Konſul Baron Sina, 
der erſte Gen.⸗Adjutant Sr. M., FMEL. Grf. Grünne, der FM. Grf. 
Wimpfen, der Statthalter Freiherr v. Emminger und andere Civil⸗ 
und Militär⸗Autoritäten eingeſtellt. — Die Abreiſe des k. franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten, Baron v. Talleyrand, und des k. k. öſterreich. Bevoll⸗ 
mächtigten, Baron v. Koller, nach Bukareſt iſt vorläufig auf den 
12ten feſtgeſetzt. b 

Frankreich. 

22 Paris, 5. Juli. Die politiſchen Fragen, die jetzt an der 
Tagesordnung, werden ſo ziemlich in der Schwebe bleiben, bis die 
Miniſter aus den Bädern zurück ſind. Wie wir ſchon angedeutet, iſt 
Herr v. Rayneval wirklich auf ausdrückliches Verlangen des Kaiſers 
von Rom hierüber gekommen; er begiebt ſich nach Plombieres, um 
dem Kaiſer über die römiſchen Zuſtände treuen Bericht abzuſtatten; 
Thatſache iſt's, daß der Kardinal⸗Legat aus dem Munde des Kaiſers 
keine beſtimmten Erklärungen über die weitern Pläne der Weſtmächte 
erhalten konnte, und ohne daß der Legat eine offizielle diplomatiſche 
Miſſion gehabt hätte, hatte man zu Rom doch erwartet, daß der Kar⸗ 
dinal über die Abſichten des franzöſiſchen Kabinets Beſtimmteres heim⸗ 
bringen würde, als der Fall war. Der Kardinal-⸗Legat iſt daher nicht 
in der beſten Stimmung zurückgereiſt, und man beſorgt zu Rom, daß 
das Tuilerinenkabinet gerade in der italieniſchen Frage zu ſtark mit 
Lord Palmerſton ſympathiſire. Mag ſein, daß man zu Neapel etwas 
energiſch auftreten will, weil man Revanche ſucht für die Parteinahme 
Koͤnig Ferdinand's, der ſeine ruſſiſchen Sympathien nie verleugnete. 
Gewiß aber iſt, daß man im Kirchenſtaate milder auftreten wird und 
ſich dahin bemühen, den heiligen Vater von der Nothwendigkeit zu 
überzeugen, die Verwaltung der Provinzen fo zu modifiziren, daß die 
Hilfsquellen des Schatzes reichlicher ficken, und die innere Sicherheit 
ſo feſtgeſtellt werde, daß die fremde Okkupation endlich entbehrt werden 
könne. Hier bleibt allerdings viel zu thun übrig, und wenn Papſt 
Pins IX. nicht alles das bewirkt, was er aus freiem Antriebe ſchaffen 
wollte, ſo lag die Schuld ſicherlich weit weniger an ſeinen Miniſtern, 


denn an den ſturmbewegten Zeiten, die fein Pontiſikat bezeichneten. 


— So viel man hört, wird der Kaiſer gegen 4 Wochen zu Plom: 
bieres das Bad brauchen, das ihm gegen rheumatiſche Uebel empfohlen 
wurde, die er beſonders ſeit ſeiner eiligen Reiſe durch die überſchwemm⸗ 
ten Provinzen empfunden. Plombieres wird nicht alle Badegäſte faſſen 
können, denn ſeildem der Kaiſer für fein Rheuma dort Hilfe ſucht, will 
alle Welt hin. — Kardinal Wiſeman iſt zu Vichy eingetroffen, wo 


er die Bäder brauchen will. — Ich verſchone Sie mit allen den Fa⸗ 


beln, die man über die beabſichtigte Zuſammenkunft L. Napoleons mit 
Kaiſer Franz Joſeph debütirt. Welche politiſchen Phantaſten werden 
darüber laut? Was die Tagesblätter darüber vermuthen, iſt eitle Er⸗ 
findung und die Zuſammenkunft ſoll vor Allem die perſönlichen Be: 
ziehungen zwiſchen beiden Souveränen enger knüpfen. Politiſche 
Fragen von Bedeutung ſind zwiſchen beiden Kabineten ſchon geregelt 
und es iſt gewiß, daß das franzoͤſiſche Kabinet auf die Anſichten des 
Grafen Buol mehr eingegangen, als er ſich früher ſchmeicheln mochte. 
Grof brit an nien. 

London, 5. Juli. Admiral Lyons hat ſich am Anfang 
dieſer Woche nach dem Mittelmeer begeben, um das Kommando 
des dortigen Geſchwaders zu übernehmen. Man ſollte denken, daß es 
für ihn nichts mehr zu thun gebe, aber in der That werden 
feine eigentlichen Dienſte erſt fetzt beginnen. Er iſt nicht 
umſonſt ſo lange in London geweſen, nicht umſonſt in des Premiers 
politiſche Gedanken eingeweiht worden. Man erinnert ſich, mit wel⸗ 
cher Beharrlichkeit das britiſche Kabinet der Forderung einzelner Par⸗ 
lamentsmitglieder, die Truppen aus der Krim auf Kriegsſchiffen nach 
England zu befördern, entgegentrat; es hat nur Transportſchiffe hierzu 
verwandt, weil es die Zahl ihrer Kanonen im Mittelmeere nicht um 
eine einzige verringern wollte. Die Schiffe der Oſtſeeflotte brauchte es 
für die weſtindiſchen Gewäſſer, und überdies hat ein Theil des balti⸗ 
ſchen Geſchwaders ſchon längſt die Beſtimmung, nach Malta als blei⸗ 
bender Station abzugehen. Es wird zum Beiſpiel nicht mehr lange 
dauern, und man wird erfahren, daß der „Duke of Wellington“, das 
Flaggenſchiff des Admirals Sir Richard Dundas, nach dem Süden 


geſegelt iſt. Die Frage nun, welchem Plane dieſe mächtigen Vorberei⸗ 
tungen gelten, iſt nicht ſchwer zu beantworten. 


Schon vor Monaten 
berichtete ich Ihnen, daß Lord Palmerſton nur den Zeitpunkt, wo er 
von Malta aus die Krimregimenter zu ſeiner Verfügung haben wird, 
abwarte, um eine Demonſtration an den Küften des Kö⸗ 
nigreichs Neapel machen zu laſſen. Bis zur Räumung der 
tauriſchen Halbinſel mußte die Frage, für deren Grundlegung der Graf 


Cavour auf den pariſer Konferenzen verwandt worden war, ſcheinbar 


* 


ruhen. Jetzt hat Lord Palmerſton die Hände frei. Der Gang der 
diplomatiſchen Verhandlungen hat feinen Plan begünſtigt. England 
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und Frankreich legten gleich nach dem Schluß der Konferenzen dem 
Hofe von Neapel eine Beſchwerde vor; das Kabinet von Neapel hätte, 
wenn es klug war, gleich antworten ſollen, aber es hat ſich erſt jetzt 
zu einer Gegenäußerung verſtanden. Während eines kurzen Aufent⸗ 
haltes in der Hauptſtadt befahl der König dem Miniſter, kurz und 
cavalierement den Weſtmächten zu wiſſen zu thun, daß ſich kein Aus⸗ 
wärtiger um die Verwaltung eines Landes, in dem er ſouverän ſei 
und deſſen Intereſſen er allein kenne, kümmern dürfe. Lord Palmer⸗ 
ſton wird nun nicht ermangeln, der Welt zu verkünden, daß Großbri⸗ 
tannien ſeine Aufgabe, eine freiſinnige Ordnung zu vertheidigen, die 
Civiliſation zu fördern und das Recht des Unterdrückten gegen den 
Starken zu ſchützen, noch nicht vergeſſen habe. 

Die Schwierigkeit iſt bis jetzt nur die, daß der Kaiſer Napoleon 
keine Luſt hat, dem britiſchen Kabinet in alle die Abenteuer zu folgen, 
welche Lord Palmerſton im Namen der Menſchheit für nöthig halten 
mag. Hierüber ſtimmen die Beſtunterrichteten überein. Auch ſoll die 
Abneigung Napoleons ſo groß ſein, daß die engliſche Regierung ſich 
bereits genöthigt geſehen habe, zu der halben Drohung, ſie werde im 
Nothfalle allein handeln, ihre Zuflucht zu nehmen. Admiral Lyons, 
ſagt man, habe die Inſtruktion mitgenommen, während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Paris Gelegenheit zu ſuchen, damit er die entſchiedenen Ab⸗ 
ſichten ſeines Gouvernements an geeigneter Stelle darlegen konne: 
England, ſoll er erklären, achtet ſich für verpflichtet, den zweiten Schritt 
zu thun, nachdem es den erſten gethan hat; es würde die Verachtung 
Europa's zu verdienen glauben, wenn es nicht die ſo rückſichtslos zu⸗ 
rückgewieſene Beſchwerde durch thatſächliche Zwangsmaßregeln unter⸗ 
ſtützte, und es werde ſelbſtſtändig dem Pfade der Pflicht folgen, falls 
der alliirte Kaiſer die Dringlichkeit des Momentes nicht anerkenne. 
Man fügt hinzu, Napoleon habe zum Theil deshalb die Hauptſtadt 
auf einige Zeit verlaſſen, um weiteren Vorſtellungen aus dem Wege 
zu gehen. Wie viel oder wie wenig Wahres nun auch an dieſen Ge⸗ 
rüchten ſein mag, ſo iſt das Eine gewiß, daß der franzöſiſche Monarch 
nicht im Stande ſein wird, auf die Länge der Zeit den Projekten des 
britiſchen Kabinets Widerſtand zu leiſten. Für eine aktiv⸗oppoſitionelle 
Politik gegen England fehlt es ihm an Bundesgenoſſen. Was aber 
die Hauptſache iſt, die innern Zuſtände Frankreichs ſind der Art, daß 
der Kaifer wünſchen muß, die franzöſiſche Nation bald wieder durch 
auswärtige Ereigniſſe zu beſchäftigen. Macht England eine Demon⸗ 
ſtration an der Küſte Italiens, ſo wird es nicht zu verhindern ſein, 
daß die Reminiscenz der Revolution erwacht. Und Napoleon wird ſich 
ſchon deshalb England anſchließen müſſen, um die Regungen des revo⸗ 
lutionären Geiſtes, die man nicht ganz wird unterdrücken können, zu 
kontroliren und ihre Wirkung auf Frankreich abzuſchneiden. Hier in 
London iſt man überzeugt, daß der nächſte Monat bedeutſame Ereig⸗ 
niſſe mit ſich bringen wird. 

Bis dahin wird das engliſche Parlament vertagt und Lord Pal⸗ 
merſton unumſchränkter Herr ſein. Die beiden Häuſer werden nur 
noch zwei politiſche Aufgaben zu erfüllen haben, ehe man ſie entläßt. 
Im Oberhauſe wird Lord Lyndhurſt's lange verhaltene Motion über 
die Lage Italiens zur Diöfuffion kommen, und die Redner aller Par: 
teien werden den neulichen Ausſpruch des edlen Lord, daß man an der 
Regierung von Neapel verzweifeln müſſe, variiren. Das Unterhaus 
wird über Bul wer's Antrag in Betreff der centralamerikaniſchen 
Differenz verhandeln und ſchließlich dem Kabinet Vollmacht geben, den 
Disput mit den Vereinigten Staaten nach Belieben zu löſen oder zu 
verwirren. Iſt das geſchehen, wird Lord Palmerſton die unbeaufſich⸗ 
tigte Verfügung über die Macht Großbritanniens gewinnen. Man 
täuſcht ſich in dem alten gewaltigen Staatsmann, wenn man denkt, 
daß er ſich nur aus Liebe zum Miniſterpoſten ſo feſt an denſelben an⸗ 
klammere. Lord Palmerſton hat feine und weite Berechnungen, und 
er hat nicht die Verwirrung und Zweideutigkeit, welche jetzt in den 
Verhältniſſen des Welttheils beſteht, erzeugt, ohne die Abſicht zu begen, 
fie zum Nutz und Frommen ſeines Ruhmes und der britiſchen Auto: 
rität auszubeuten. 5 

Vom Cap. [Die Kriegsgefahr.] Einige Cap⸗Zeitungen, 
die heute in London angekommen ſind, bringen intereſſante Details 
über die dortige Kriegsgefahr. Sie gehen bis zum 3. Mai. Häupt⸗ 
ling Moſheſh ſcheint feinen Ruf als Naturdiplomat vollkommen zu 
rechtfertigen. Nach Privatbriefen aus Colesberg fordert Moſheſh die 
Herausgabe von 50 Farms, weil ſie angeblich hinter ſeine Grenzlinie 
fallen, zugleich verſichert er vom aufrichtigſten Wohlwollen für die 
Boers erfüllt zu ſein, und erbietet ſich Leben und Eigenthum aller 
Boers zu ſchützen, die etwa während des Krieges mit Witſie bei ihm 
Obdach ſuchen wollten. Wie man vermuthet, ſpekulirt er damit eine 
Diverſton im Lager der Boers zu machen, ihnen weniger Mannſchaft 
zu laſſen, und durch dieſen Schein freundlicher Beziehungen ſein eigenes 
Gebiet zu decken, während ein großer Haufe ſeiner eigenen Leute ſich 
dem Witſie gegen die Boers anſchließen würde. Hoffentlich — jagt 
ein Privatbrief — geht die Sache in Güte ab, denn ich fürchte, der 
Orange⸗Freiſtaat iſt nicht recht zum Krieg gerüſtet. Dem Cap⸗ 
Gouverneur geht Moſheſh dabei fleißig um den Bart, und in einer 
ſeiner Epiſteln aus Thaba Boſigo verräth er ſogar ein herzliches In⸗ 
tereſſe an den Beſtrebungen der franzöſiſchen evangeliſchen Miſſtonäre 
zur Civiliſtrung der Baſutos. — Der Gouverneur hat inzwiſchen eine 
Bill zur Bildung von Freiwilligen⸗Corps der Legislative vorgelegt, 
und ſollte dieſelbe am 5. Mai zur zweiten Leſung gelangen. — Die 
Legislative hat auch 11 Beſchlußfaſſungen zur Beförderung und Gr: 
leichterung der Immigration aus Europa angenommen. — Die Wolle⸗ 
Produktion ſcheint im Orange ⸗Freiſtaat einen erfreulichen Aufſchwung 
zu nehmen und beträgt nach der „Bloͤmfontein⸗Gazette“ vom 19. April, 
in dieſer Saiſon an 5000 Ballen. 


Spanien. 

Madrid, 1. Juli. [Zu den Unruhen] Man lieſt in der 
„Epoca“: Letzten Sonnabend waren zu Madrid Gerüchte von neuen, 
Beſorgniß erregenden Unruhen in Umlauf, welche zu Zamora, Lina: 
res, Sevilla und an anderen Punkten Spaniens ausgebrochen ſeien. 
Glücklicherweiſe find dieſe Nachrichten falſch. Nur zu Sevilla fand eine 
Art von Zuſammenſtoß zu Titanos ſtatt. In Linarés verlangten die 
Fabrik⸗Arbeiter Lohn⸗Erhöhung; die Ruhe jedoch wurde weder dort 
noch zu Zamora erheblich geſtört. — In verſchiedenen Städten der 


Mancha bemerkte man allerdings einige Aufregung wegen der neuen fi 


Steuern, was zu Malaga zu Zwiſtigkeiten zwiſchen der Provinzialde⸗ 
putation und dem Ayuntamiento führte. — Die letzten Berichte aus 
Valladolid ſind vom 28. um Mitternacht. General Armero war, 
von 2 Kompagnien Nationalgarde begleitet, an dieſem Tage nach Pa⸗ 
lenzia abgegangen. Der Verurtheilte, welcher am 28. hingerichtet 
wurde, war Führer (Mayorale) einer Galeere. Es ſcheint, daß er Bla 
ſchen mit zündbaren Flüſſigkeiten, deren ſich die Empörer zur Verbrei⸗ 
tung der Feuersbrunst bedienten, nach Valladolid gebracht hatte. Er 
weigerte ſich, feine Mitſchuldigen zu nennen. Neue Hinkichtungen, 
darunter die von zwei Frauen, ſollten am ſelben Tage ſtattfinden. 
Alle Angaben beweiſen, daß viel Geld vertheilt wurde. Uebri⸗ 
gens ſcheint es, daß Anfangs ein Theil der Miliz für die Aufrührer 
nicht eben ungünſtig gefimmt war; als aber Raub und Brand be⸗ 
gann, erklärten fie ſich dagegen. Der Plan der Verſchworenen war 
ſehr groß und ſollte ſich über ganz Kaſtilien ausdehnen. Zu Valla⸗ 


dolid beabsichtigten die Aufrührer, die 800 Verurtheilten freizulaſſen, 
welche ſich im Gefängniſſe dieſer Stadt befinden und worunter berüch⸗ 
tigte Räuber und Diebe ſind. Sobald der Kriegszuſtand verkündet 
worden war, hörte das Schreien auf, die Gruppen zerſtreuten ſich und 
die Ruhe wurde hergeſtellt. 

[Zum Mexikaniſchen Zwiſt.] Die „Epoca“ glaubt, daß es 
außer Zweifel iſt, daß die Regierung beabſichtigt, ſich in der Differenz 
mit Mexiko wegen der dortigen Staatsſchuld ſehr energiſch zu zeigen. 
Die Fregatte „Esperanza“ und die Corvette „Villa de Bilbao“ ha⸗ 
ben Befehl erhalten, zu den von der Havannah abgegangenen Streit⸗ 
kräften zu ſtoßen. Andere Kriegsfahrzeuge machen ſich in den ſpani⸗ 
ſchen Häfen ſegelfertig. Die mexikaniſche Regierung hat ſich bekannt ⸗ 
lich geweigert, mit dem ſpaniſchen Abgeſandten zu verhandeln, ſo lange 
die ſpaniſchen Kriegsſchiffe vor Veracruz lägen. 

adrid, 4. Juli. Ein Aufruhr⸗Verſuch zu Arganda wurde 
unterdrückt. (T. D.) 
It alien. 

Mailand, 27. Juni. Das Herzogthum Parma iſt in einem 
ſchwer zu beſchreibenden Zuſtande der Angſt, denn man ſieht von 
einem Tage zum andern einer Kataſtrophe entgegen. Es iſt möglich, 
daß dieſe Befürchtungen übertrieben ſind, aber gewiß iſt, daß man ſich 
ſehr übel befindet. Die Oeſterreicher verdoppeln ihre militäriſchen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln; von gewiſſer Seite wird ſogar behauptet, ſie würden 
ihr Beſatzungskorps auf 10,000 Mann vermebren. Die Beſatzung 
von Piacenza hat die Kaſerne in der Stadt verlaſſen und ſich in die 
Feſtung zurückgezogen, neuer Truppen wegen, welche in gedachte Ka⸗ 
ſerne zu liegen kommen werden. Sowohl in Piacenza als in Parma 
häuft man Kriegsmunition und Feuerſchlünde an. In Piacenza iſt 
ein halbes Bataillon Verſtärkungstruppen eingerückt, und zwar bei 
Nacht, um die Einwohner nicht zu erſchrecken. 4000 Oeſterreicher 
ſind von Ceremona aus auf dem Wege nach Piacenza.“ 


(Bad. Landesz.) 
Griechenland. 

[Die geſchenkte Million.] Der „Trieſter Ztg.“ wird über 
das Geſchenk des Baron Sina an Griechenland aus Athen eine 
Mittheilung gemacht, die von der Angabe des „Schw. Merk.“ weſent⸗ 
lich abweicht und auch die richtigere fein dürfte. Man ſchreibt näm⸗ 
lich dem obigen Blatte: Herr Baron v. Sina in Wien beſtimmte die 
Summe von einer Million Drachmen zur Gründung und Dotation 
der projektirten Akademie der Wiſſenſchaften und der durch den Bau 
des Arſenals in Wien rühmlichſt bekannte Architekt Ritter v. Hanſen 
wird demnächſt in Athen erwartet, um das Werk zu beginnen. 


Probinzial-Zeitung. 

2 Breslau, 8. Juli. [Das Stiftungsfeſt des Gewertzevereint] 
ward an geſtrigem Abende in dem großen, mit Fahnen und Blumen und 
Gewerks⸗Inſignien, Büſten ꝛc. geſchmückten Saale im Schießwerder von etwa 
160 Mitgliedern und deren Gäften gefeiert, — Leider ging von vornherein 
etwas fehl, was ſelbſt die organiſatoriſche Hingebung der feſtarrangirenden 
Herren Hipauf (3. 3. zweiter Vorſitzender) und Strack (Kafı des 
Vereins) nicht abzuwenden die Macht hatte; es meldeten namlich auch die⸗ 
jenigen geladenen Ehrengäſte, welche zugeſagt hatten, theils durch Amtsge⸗ 
ſchafte, theils durch Krankheit verhindert, ihr Nichterſcheinen, und felbft der 
unter den Anweſenden begrüßte Landrath des Kreiſes Breslau, Hr. v. Ende, 
mußte kurz nach Beginn das Feſt wieder verlaſſen. Andere hatten wegen 
Abweſenheit, zum Theil ebenfalls amtlicher Art, von vornherein ablehnen 
müſſen. Dagegen wohnten mehrere Herren aus dem Magiſtrats⸗Kollegium 
dem Feſte bei und trat noch im letzten Augenblicke eine Anzahl Feftgenoffen 
in loco u . 

Zundchft führte der erſte Borfigende des Vereins, Herr Baurath Studt, 
das Bild des ſeit dem letzten Stiftungsfeſte verfloſſenen Vereinslebens mit 
feinen mannigfachen Veränderungen in kurzen, deutlichen Zügen vorüber, 
und es ſchloß ſich, nachdem ein Lied von Kämp ihn eingeleitet, der von dem 
älteften Mitgliede des Vereins ⸗ Direktoriums, Herrn Geh. Ober = Bergrath 
Steinbeck ausgebrachte Toaſt auf den König daran an. — Aus dem Be⸗ 
richte laſſen wir nachgehends das für die Allgemeinheit Wiſſenswerthe folgen. 

Der Gewerbeverein hat in dem abgewichenen Zeitraum ſich fortgehend 
bemüht, eine immer größere Conſolidation ſeines Zweckes und ſeiner I 
zu erlangen. Was die Thätigkeit des Vereins betrifft, fo find in der abge⸗ 
laufenen Friſt 25 allgemeine Verſammlungen abgehalten worden. Der Vor⸗ 
ſtand iſt ſich bewußt, durch Begründung des „Gewerbeblattes“ die Levens⸗ 
fähigkeit des Vereins weſentlich gefördert zu haben; jemehr dies von jedem 
einzelnen Mitgliede erkannt und benutzt werden wird, um ſo mehr wird das 
Blatt ſeinem Zwecke entſprechen. Die inneren Verhältniſſe des Blattes an⸗ 
langend, ſo findet es nunmehr reichere Theilnahme; die königliche Regierung 
hat es allen ihr untergebenen Behörden zur Verbreitung empfohlen; die 
Zahl der Mitarbeiter mehrt ſich. Die Zahl der Mitglieder des Vereins, 
welche am 1. Oktober 1854 nur 427 betrug, iſt auf 505 geſtiegen, was einen 
abſoluten Zuwachs von 78 ergiebt. Wirklich zugetreten ſind 100, ausgeſchie⸗ 
den 22, worunter leider durch den Tod 7. — Die Verbindung mit anderen 
Vereinen in engeren und weiteſten Kreiſen, der Schriftenaustauſch mit ihnen, 
die W ae von Zeitſchriften theils für den Leſezirkel, theils für die Bi⸗ 
bliothek, haben ſämmtlich Vermehrung erfahren, worüber der bereits im Ma⸗ 
nuſkript vollendete Rechenſchaftsbericht das Nähere mittheilen wird. Auch 
der Leſezirkel hat einige Theilnehmer gewonnen. — Die Kaſſenverhältniſſe 
ſind a eordnet, unter der Gewöhnung, ſich nach der Dede zu Tea; 
die Aufgabe des Vereins ift nicht, Schätze zu ſammeln, fondern die ihm zu⸗ 
fließenden Mittel zum Vortheil der Gewerbe zu verwenden. — In dem Di⸗ 
rektorium, welches den Verein nach außen hin vertritt, iſt eine Veränderung 
eingetreten. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Geh. Raths und Ober⸗ 
bürgermeiſters Elwanger iſt der Direktor des ſchleſiſchen Kreditinſtituts, 
Graf v. Hoverden erwählt, welcher nunmehr im Verein mit den en 
Geheimen Oberbergrath Stein beck und Bürgermeiſter Bartſch das 
Vereinsdirektorium bildet. — Auch zwei frühere Mitglieder des Vereins, 
Hrn. Oberforſtmeiſter v. Pannewitz und Hrn. Berghauptmann v. Oeyn⸗ 
hauſen (jetzt in Dortmund) hat der Vorſtand in Anerkennung ihrer Ver⸗ 
dienſte um den Verein in die Reihe der Ehrenmitglieder einzutreten ei: 
— Der Herr Vortragende ur mit der Bitte, daß Jeder in feinem Kreife 
nach Kräften wirken wolle das Gedeihen der im nächſten Jahre — 
veranſtaltenden Provinzial: Gewerbe und Induſtrie⸗Kusſtellung. 
„Nur das Zuſammenwirken Vieler kann etwas für die Industrie Erfreuliches 
leiften. Nach den 5 Jahren, welche feit der letzten Ausftellung alsdann vers 

angen ſein werden, iſt es Zeit, von dem dermaligen Stande un⸗ 
erer Induſtrie Zeugniß abzulegen. Die Konſumenten müſſen wiſſen, 
welche Gegenftände Ne erhalten können, die Produzenten müſſen er⸗ 
fahren, 5 ie die Konkurrenz beſtehen können; an ſachgemäßer Be⸗ 
urtheilung und Hinweiſung auf nöthige Vervollkommnungen u. ſ. w. 
wird es nicht fehlen Der königl. würtembergiſche Regierungsrath von 
Steinbeis hat durch feine ſachgemäſſe und ſcharfe Kritik unfrer Induſtrie 
in Beurtheilung der 18521 Ausſtellung weſentlich genützt; alle Schwä⸗ 
chen müſſen aufgedeckt werden; fie vollftändig zu beſeitigen fol alsdann mit 
u unſern beſten Aufgaben gehören. Möge das nächſtjahrige Unternehmen 
ih den Leiſtungen von 1852 würdig anſchließen und von der Meinung 
Aller ind ben werden! Der Schutz und die Unterſtützung der hohen Be⸗ 
hörden find bereits in der erfreulichſten Weiſe dabei sugefagt worden.“ 

Alsbald nachdem dieſe Worte geſprochen, nahm die Tafelfreude ihren 
weiteren Fortgang, und nachdem die Zunge gelöſt war, tauchten auch der 
Toaſte immer mehrere auf. Der Vorſitzende erhob den feinigen für die kö⸗ 
niglichen und ſtädtiſchen Behörden. Dankend dieſe Worte erwidernd, 
brachte Herr Bürgermeiſter Bartſch das Wohl des Vereins aus, Herr 
Hipauf aber einen Trinkſpruch auf die „Schleſiſche N für 
vaterländiſche Cultur“ und ihr Präſidium, aus deren 2 einſt 
das nun mündige, ja ſchon 28jährige feſtfeiernde Kindlein „Gewerbe⸗Verein“ 
hervorgegangen. Während des langen Zeitraumes habe die Muttergeſellſchaft 
nicht abgelaſſen, die Zwecke ihres Sprößlings mit Wohlwollen zu fördern. 
Möge dieſes ſchöne Verhältniß bis in die fernſte Zeit beſtehen, und möge 
der Geiſt der Wiſſenſchaft, welcher der „Schleſiſchen Geſellſchaft“ Leiter zu 
ihren Zielen iſt, auch in dem Gewerbe⸗Vereine ſeine Verkörperung finden! 

Solcher Rückblick führte billig auch A einem Vorwärtsſchauen, und 
Herr Buͤrgermeiſter Bartſch, zugleich Mitdirektor des Gewerbe ⸗ Vereins 
und General⸗Sekretar der Schteifipen Geſellſchaft, gab dieſem Worte, ins 


dem er an den Dank Namens der „Vaterländiſchen“ anſchließend die im Jahre 
857 zu veranftaltende Jubuſtrie⸗Ausſtellung hoch leben ließ. Es 
folgten noch Toaſte auf den Bürgerrettungs⸗Verein, durch Herrn 
tpauf, auf die Frauen, durch Herrn Ed. Thiel ꝛc. Eine Sammlung 
den ſoeben genannten Verein ergab 18 Thlr. 13 Sgr. — Zwei fernere 
leder, von Lauſchner und von W. Gabriel gedichtet, beflügelten die 
eude und erhöhten die Stimmung, die endlich in gemüthlicher Heiter⸗ 
die Verſammelten in einzelne Gruppen auflöfte und erſt ſpät von dannen 
ließ. Die Tiſche mußten — ohne Bellachini'ſche oder Robin'ſche Hilfe — 
verſchwinden, und, nachdem der Kreis ſich bereits ſehr gelichtet, ward ein 
Tänzchen verſucht. 


Breslau, 8. Juli. Zur Tages⸗Chronik.] Das geſtrige Vo⸗ 
kalkonzert unſeres akademiſchen Muſikvereins, welches bei ſchö⸗ 
nem Wetter im Kutznerſchen Garten ſtattfand, vereinigte wieder einen 
recht bedeutenden Zuhörerkreis, wobei die Damenwelt, wie gewohnlich, 
überwiegend zahlreich vertreten war. Das mit 12 Nummern ausge⸗ 
attete Programm enthielt faſt lauter neu einſtudirte Piecen, deren 
trefiliche Auswahl und gelungene Durchführung von dem richtigen Takt 
des Dirigenten, wie von dem fleißigen Studium und erfreulichen Wett⸗ 
eifer der Sänger das beſte Zeugniß ablegten. Auch der Quartett⸗ 
geſang wurde diesmal von neuem zu Ehren gebracht, indem derſelbe 
vollſtimmiger und kräftiger als je durch alle Räume des Gartens wie: 
derhallte. Vielen Beifall erwarb ſich das „Immer fidel“ von 
Kuntze und „Der ſchüchterne Joſeph“ von Schäffer. Im vier⸗ 
ten Theil wurde das Tſchirchſche „Soldatenlied“, mit entſprechendem 
Kommando begleitet, allgemein da capo verlangt, und von den Sän⸗ 
gern bereitwilligſt noch eine humoriſtiſche Strophe eingeſchaltet. Einen 
wahrhaft ſtürmiſchen Applaus erregte ſchließlich das „Quodlibet“ 
aus den „Geſellenfahrten“ von Otto, wobei Herr Stud. Simon 
100 Deklamatſon, und der Cbor eine Reihe der pikanteſten Burſchen⸗ 
leder vortrug. — Für nächſten Montag it abermals akademische 
Liedertafel angekündigt; dagegen dürfte dieſelbe über 14 Tage — 
fallen. Theilnahme am bunzlauer Geſangfeſte — wahrſcheinlich aus: 
Durch Bekanntmachung des Herrn Prof. Dr. Haaſe, Kurators 
der Studenten⸗Bibliothek, werden die Studirenden aufgefordert, ſich an 
dem neu errichteten Muſeum lebhafter, als bisher, zu betheiligen, 
wenn die fernere Exiſtenz des mit vieler Mühe kaum ins Leben geru- 
fenen Inſtituts nicht in Frage geſtellt werden ſoll. Das Leſekabinet 
zählt bereits 45 verſchiedene Zeitſchriften, der halbjährige Beitrag iſt 
nut 7 Sgr. 6 Pf.; und dennoch hatten fi) bis zum 7. Juni erſt 34 
Theilnehmer gemeldet. Es iſt zu wünſchen, daß das ſo reich und 
mannigfaltig ausgeſtattete Leſe⸗ In flint der hieſigen Univerſität erhalten 
werde. — Heute Vormittag wurde in der Aula Leopoldina Herr Kand. 
Anton Adamski, aus dem Großherzogthum Poſen, nach öffentlicher 
Vertheidigung feiner Diſſertationsſchrift (De eclampsia gravidarum 
arturientium et puerperarum) zum Dr. med. et chir. promovirt. 
Als Opponenten fungirten die Herren cand. med. M. Bolewsk! 
und Dr. phil. und cand. med. Löwig. — Am 10 d. Mis. wird 


Herr Prof. Dr. Semiſch zur Uebernahme der ordentlichen Profeſſur 


eben ein neues Etabliſſement — 
und ſeit dem 1. d. Mts. 


in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät eine öffentlich Vorleſung hal⸗ 
ten, unter dem Titel: Tationi dialessaron; antiquissimum N, T. 
Evangeliorum in unum digestorum specimen; comm. hist.“ 
eritica. Dieſe Abhandlung iſt auch bereits im Druck erſchienen. 


Breslau, 8. Juli. Auf der freiburg⸗breslauer Eiſenbahn wird 
ein Staats⸗Telegrapp angelegt; man heabſichtigt eine Vereinigung der 
drei bier einmündenden Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Drähte innerhalb der 
Stadt und ſcheint bereits ein Gebäude zu dieſem Zwecke deſignirt 


zu haben. 


Breslau, 30. Juni. Die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Kultur hat von der hieſigen königl. Regierung ein aus den aufge⸗ 
löſten Rent⸗Aemtern Wohlau und Herrnſtadt ſtammendes höchſt ſchaͤtzbares 
Geſchenk erhalten: 150 Bände der bekannten Encyklopädie von Krü⸗ 
dies Leider et auch dieſes Exemplar das Schickſal faft aller anderen 
dieſes umfangreichen Werkes: nicht komplet zu fein. Uns ift z. B. in hieſi⸗ 
ger Stadt unter den Priv at: Bibliotheken nur eine bekannt, welche die ganz 
vollſtändige Reihe beſitzt. Zu den vielen auswärtigen Geſellſchaften, mit 
denen die Fendt Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur“ in literariſcher 
Verbindung ſteht, iſt ſoeben wieder eine neue getreten: der „literariſche 
Verein“ zu Nürnberg. Die dreizehn von demſelben in Taufe eingeſand⸗ 
ten Jahrgänge ſeines „Albums“ enthalten viele höchſt ſchätzenswerthe lite⸗ 
rariſche, aͤſthetiſche und * * Abhandlungen, und geben Zeugniß von einem 
recht lebendigen geiſtigen Verkehr in der Wohnſtadt des „germaniſchen 
Muſeums“, der alten deutſchen Metropole des Meiſter⸗ und des Schäfer⸗ 
Geſanges. Th. O. 


= Neumarkt, 6 Juli. Zur Erweiterung der Kommunikation hatte 
man hier den Abbruch eines Theiles der alten Stadtmauer an dem 
Breslauer⸗Tbore in einer Länge von circa 30 Fuß beabfichtigı. Leider 
wird dieſes Vorhaben nicht in Ausführung kommen können, da ſo eben 
eingehender Nachricht zufolge die betreffenden königl. Miniſterien ihre 
Zuſtimmung aus fortifikatorſſchen Rückſichten verſagt haben. 


O Schweidnitz, 7. Juli. [Zur Tages⸗ Chronik.] In der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins vom 4. d. M. refe⸗ 
rirte der Vorſitzende, Herr Oberamtmann Seifert, über die Ergebniſſe 
des im Monate Mai hierſelbſt abgehaltenen Thierſchaufeſtes, und er⸗ 
wähnte in ehrender Weiſe der um die Vorbereitung und Ausführung 
deſſelben begründeten Verdienſte des Vereins-Rendanten, Hrn. Vor: 
wertsbeſitzer Steinbrück, welchem als anerkennender Beweis eine ſilberne 
Doſe mit paſſender Inſchrift durch den Herrn Vorſitzenden überreicht 
wurde. Im Laufe der Sitzung wurde die Frage über gedämpftes 


Knochenmehl und deſſen Vorzüge, über die Nützlichkeit des Seidenbaues 


und des Flachsbaues beſprochen und berathen. — Der Abſchluß der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe für das erſte Semeſter d. J. weiſt einen 
Belland von 113,645 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. nach, und er ſcheint im 
Weſentlichen ſchon ſeit Jahren in dieſer Hohe ſich verhalten zu haben. 
Die Zeitverhältnifje geſtatten im Allgemeinen nicht, Erſparniſſe zu 
machen und dieſe zinsbar anzulegen. Man möchte überhaupt anneh⸗ 
men, daß die Sparkaſſen ihrer urſprünglichen Beſtimmung zufolge nicht 
ſowohl von der arbeitenden Klaſſe, als demjenigen Publikum benutzt 


werden, welches kleine, für den Augenblick nicht unterzubringende, Kapi⸗ 


talien der Sparkaſſe vorläufig zur Verhinſung anvertraut. — Zu dem 
nach § 3 der Statuten der ſtändiſchen Darlehnskaſſe für die 


e als Betriebs- und Deckungsfonds von der Provinz 


aufzubringenden Kapitale per 500,000 Thaler hat die hieſige Stadt 
den verhältnißmäßig namhaften Beitrag von ungefähr 1300 Thlr. zu 
leiſten. — Vom 1. Januar k. J. ab wird der mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtige Bezirk auf die innere Stadt und aus den Vorſtädten zurück⸗ 
ezogen, in dieſen dagegen die Klaſſenſteuer eingeführt. Seitens der 
ſiädtiſchen Behörden hat man fid) von einem Vortbeile für die Stadt 
im Ganzen und deren Einwohner im Einzelnen nicht überzeugen können, 
und die Erfahrung wird daher über den weitern Verlauf der neuen Ein⸗ 
richtung den zuverläſſigſten Anhalt gewähren. — Am hieſigen Gym: 
naſium wird wahrſcheinlich in Kurzem die zur Erledigung kommende 
letzte Lehrerſielle nächſtens wieder beſetzt werden. 


++ Tannhauſen, 8. Jull. [Eine neue industrielle Anlage.] 
Zwiſchen Tannhauſen und den Orten Donnerau und Hornſchloß iſt fo 
eine Eiſengießerei — entſtanden 
eroͤffnet, dem man eine gute Zukunft voraus⸗ 
ſagen kann. Es fteht unter der Leitung des thätigen Herrn Kurgaß, 
welcher bezweckt, auch eine ſehr nöthige Maſchinenbauanſtalt für land: 
wirthſchaftliche Geräthſchaften ꝛc. de. I errichten. Wir rufen der 
„Annahütte“ aus vollem Herzen zu: Glück auf! 


g Waldenburg, 7. Juli. Den deutlichſten Beweis, welche abnorme 
Witterungsverhältniſſe in dieſem Jabre bei uns bier im Gebirge ſtatt⸗ 
finden, liefert wohl der Umſtand, daß es in der Nacht vom 3. zum 4. 
d. M. ſtark gereift hat, und daß ſtellenweiſe das Kraut der Kartoffeln, 
die Gurken und die Georginen erfroren ſind. Seit mehreren Tagen 
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erfreuen wir uns ſchöner milder Witterung, welche der Vegetation nach 
der in dem vergangenen Monate vorberrſchenden naßkalten Witterung 
allerdings ſehr zu ſtatten kommt. — Der am 3. und 4. d. M. abge⸗ 
haltene Jahrmarkt war von Verkäufern ziemlich ſtark beſucht; auch fehlte 
es, beſonders am erſten Tage, an Käufern nicht. Daß natürlich nicht 
alle Verkäufer den Platz befriedigt verlaſſen haben, läßt ſich wohl leicht 
denken, da die Zeit der Sonntagsmärkte vorüber iſt und ſich die Kram⸗ 
märkte auch bei uns überlebt zu haben ſcheinen. Das dichteſte Gedränge 
glauben wir auf dem Kirſchmarkte, an den Pfefferküchlerbuden und bei 
dem unentbehrlichen Laboranten bemerkt zu haben. — Seit 8 Tagen 
hatte zum großen Aerger der Bewohner der Freiburger⸗Vorſtadt eine 
kleine Menagerie, beſtehend aus 1 Löwin, 2 Hyänen, 1 Wolfe, 1 amer. 
braunem Bär, 1 Eisbär, mehreren Affen, 1 Schlange und 1 Lämmer⸗ 
geier ihren Sitz hier aufgeſchlagen. Die Exemplare waren durchwegs 
ſchön zu nennen. Da bei uns ein folder Beſuch ſchon unter die wid: 
tigeren Ereigniſſe zu zählen iſt, hat natürlich auch der ih eine recht 
erkleckliche Einnahme gehabt. Leider ſcheint derſelbe den Beſtien mehr 
Vertrauen zu ſchenken, als ſie verdienen, darum erhielt er bei der einen 
Fütterung eine recht derbe Lektion, indem ihm die Löwin mit ihrer 
Tatze die eine Hand, wenn auch nicht gerade gefährlich, doch ſtark ge⸗ 
nug verletzte, um ſie auf einige Zeit unbrauchbar zu machen. — Nach 
längerem Aufenthalte in Fürſtenſtein, wird, wie man verſichert, Se. 
Durchlaucht der Fürſt von Pleß in dieſen Tagen eine Reiſe nach 
Frankreich, der Schweiz und Italien antreten. — Das königl. Berg⸗ 
Lazareth, welches ſchon ſeit einiger Zeit die große Anzahl der Kranken, 
vorzüglich im Winter, kaum mehr zu faſſen vermochte, ſoll durch Auf⸗ 
ſetzen eines Stockwerkes und durch Anbau zweier Flügelgebäude, welche 
der neun Fenſter langen Front angefügt werden, vergrößert werden. 
Die jetzt beſtehenden Umfaſſungswände, zu ſchwach, um einen Aufbau 
zu tragen, werden zwiſchen den Fenſtern entſprechend ſtarke Strebepfei⸗ 
ler erhalten. Zwei verſchiedene Zeichnungen liegen nunmehr zur höhe: 
ren Genehmigung vor, ſo daß der Bau wohl künftiges Jahr zur Aus⸗ 
fübrung kommen und dadurch die Stadt eine neue Zierde erhalten wird. 


Y Salzbrunn, 7. Juli. Sonntags herrſcht hier immer ein unge⸗ 
mein reges Leben, indem das Landvolk von nah und fern berbeiftrömt. 
Auch waren viele neue Kurgäſte eingetroffen, wie: Gräfin Helene Po⸗ 
tocka, geborene Fürſtin Sulkowska (Reifen), Fürſt Heinrich Woroniecki 
(Warſchau), Landrath v. Zichlinsky (Lagowitz), Domdechant Dr. Ritter 
aus Breslau, Profeſſor Jakobs aus Berlin u. ſ. w. Bis jetzt ſind 

angekommen 779 Familien, 1299 Perſonen, 


abgereiſt 168 Familien, 261 Perſonen, 
verbleiben 611 Familien, 1038 Perſonen. 


Freiburg, 7. Juli. Geſtern Vormittag 10% Uhr langte Se. 
Excellenz der kommandirende General des 6. Armee⸗Corps, General: 
Lieutenant v. Lindbeim, mit dem breslauer Eiſenbahnzuge hier an, ver⸗ 
weilte ſich aber nicht lange, ſondern fuhr mit Extrapoſt weiter gen Erd⸗ 
mannsdorf, wo bereits die Familie Sr. Excellenz weilt, um einen Theil 
des Sommers in jener reizenden Gegend zuzubringen. 

e Warmbrunn, 7. Juli. Der uns vorliegende elfte Rechenſchafts⸗ 
Bericht der jüdiſchen Badearmen⸗Kaſſe zu Warmbrunn vom 1. Mai 
bis ult. September 1835, zeigt zwar in feiner Rekapitulation ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Reſultat, indem die einzelnen Sammlungen bei den anweſenden jüdi⸗ 
ſchen Badegäften, die zeither nie erzielte Summe von 175 Ihlrn. 15 Sgr. 
nachweiſen; dedungeachtet aber drückt der Rechenſchaftsbericht fein Bedauern 
aus, daß die Betheiligung der Gemeinden zur Förderung dieſer wohlthätigen 
Anſtalt, von Jahr zu Jahr ſich verringere, und daß ſelbſt die jüdiſchen. 
Krankenverpflegungs⸗Vereine, deren Aufgabe es doch iſt, für arme, kranke 
Glaubensgenoſſen zu ſorgen, ſich in nur ſehr geringer Anzahl zur Unter⸗ 
ſtützung dieſes ſo gemeinnützigen Inſtituts herbeilaſſen. Die einzelnen Samm⸗ 
lungen bei den wohlhabenden Badegäſten find immer nur ſehr prekär, und 
es könnte der mögliche Fall eintreten, daß bei geringem Beſuche und klei⸗ 
nern Beiträgen, die erforderlichen Fonds zur Unterſtützung der Armen, nicht 
aufgebracht würden, in welchem Fall dann das ohnehin ſehr kleine Grundka⸗ 
pital angegriffen werden müßte. Am Schluſſe ihres Berichtes richten daher 
die Vorſteher die dringende Bitte an die Vorſtände der jüdiſchen Gemeinden 
und Wohlthätigkeits⸗Inſtitute um milde * für ihre Unſtalt, wenden 
ſich in gleicher Weiſe an die wohlhabenden Glaubensgenoſſen und weiſen 
darauf 55 daß eben die allgemeine Theuerung und Nahrungsloſigkeit, ein 
Grund mehr ſei, die doppelt und dreifach Unglücklichen unterſtützen zu müſſen. 

Zur ſpeziellen Ueberſicht der Wirkſamkeit dieſer Anſtalt führen wir die 
Einnahme und Ausgabe der verfloſſenen Badeſaiſon an. 


; innahme: 
Bon 7 jüdiſchen Gemeinden 35 Thlr. 5 Sgr. — Pf. 
36 15 s 


Von 16 Krankenverpflegun 6⸗Vereinen 


3 — 


Von der jüd Armen⸗Kommiſſion zu Breslau 10 
Vom Kommerzien⸗Rath Epſtein in Warfhau 5 — 2. — s 
Von Mad. Falk in Poſen 3 2 os 
Durch Sammlung bei jüd. Badegäften . 15 13 — : 
Durch jährliche Zinſ nn 7 22 „ 6 
272 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
ueberſchuß aus dem Jahre 1854 13 3 ar HM 
= Summ 1 = 3 

15 Ausgabe: 285 25 9 

Durch 136 Wochen Unterftügungen a 10 Sgr. 45 Thlr. 10 Sgr. — 
Durch 1131 Port. wiege a 2% Sgr. 94 1 7 3 6 M 
Durch 138 Woch. Wohn.⸗Miethe, a7 Sgr. HU = 15 — = 
Durch 86 Wochen Baſſinbäder à 12 Sgr. 34 / 12 — = 
Dur 211 Wochen Brunnentrinken 158 9r.. 2 7 6 
Durch 222 Stück Douche⸗Bäder a 2, Sgr. 18 15 ũ — : 
er] Reiſegeld an die Armen 1 2 — 2 —: 
Durch ertraordinäre Ausgaben EEE N 


0 * * 


a 200 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
An Saldo⸗Vortrag pro 1855 9 1 2 : 1 = 
Summa 285 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. 


— — — 

e Löwenberg, 6. Juli. Der Fürſt von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen hat Mitte voriger Woche nebſt zahlreichem Gefolge das freundliche 
Schloß Hohlſtein verlaſſen und ſich vorerſt nach Warmbrunn begeben, 
um auch in dieſem Jahre die dortige Heilguelle zu gebrauchen. Von 
Warmbrunn beabſichtigt Hochderſelbe Homburg vor der Höhe zu beſu⸗ 
chen, um dort Linderung ſeiner Leiden zu gewärtigen. — Se. Hoheit 
hat auch die Wehrleute der greiffenberger und laubaner Kompagnie, 
feit deren Entlaſſung am 30. Juni in unſerer Stadt wieder das ge: 
wohnte Stillleben eingetreten iſt, mit Geldgeſchenken erfreut. — Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzog am vorgeſtrigen Freitage Akte 
einer wohloerdienten Pietät, als ſie dem in ſechsundvierzigjährigen treue⸗ 
ſten Dienſten ergrauten evangel. Schullehrer Kriſchke auf deſſen An⸗ 
ſuchen feiner Amtsführung enthob, ihm eine jährliche Penſion von 200 
Thalern im Einverſtändniß mit dem Magiftrate votirte, und ferner der 
Bürgermeiſter⸗Wittwe Ehrmann zur Erziehung ihrer Kinder auch für 
das Jahr von Johanni 1856—57 eine Unterſtützung bewilligte. — 
Thaliens Prieſter ſpekuliren gegenwärtig auch auf die Geldbörfe des im 
Vergleiche zum Bürger: und Handwerkerſtande bevorzugten Ruſtikal⸗ 
ſtandes. So giebt gegenwärtig die Familie des C. After im benach⸗ 
barten Kunzendorf unterm Wald, theatraliſche Vorſtellungen, nachdem 
fie zu gleichem Zwecke in den ſehr anſehnlichen Dörfern Propſthain im 
goldberger und Groß⸗ Hartmannsdorf im bunzlauer Kreiſe vorher ver⸗ 
weilt hat. — Die mangelhafte Erziehung auf dem platten Lande hat 
leider ſehr üble Folgen; ſo wird auf einen Knaben, noch im ſchulpflich⸗ 
tigen Alter, aus Kleinneundorf hieſigen Kreiſes, von den Kreisbehörden 
aufmerkſam gemacht, da derſelbe unter dem Vorgeben, er ſei bereits 
vierzehn Jahre und von ſeinem Vormunde deshalb zum Suchen eines 
Dienſtes ausgeſchickt, ſich ſeit einigen Wochen bettelnd herumtreibt. — 
Im Verlaufe der letzten Woche iſt endlich eine mildere Witterung ein⸗ 
getreten, unter deren Einfluſſe Garten⸗ und Feldfrüchte kräftig gedeihen. 


Y Gottesberg, 3. Juli. [Die Vorwärtshütte.] Bekanntlich 
batte am 16. Mai d. J. eine durch ihre Mittel bedeutende und ein⸗ 
flußreiche Aktiengeſellſchaft den Grundſtein zu einem Werke — „die 


Vorwärtshütte“ — bei Hermsdorf gelegt, „welches, das erſte in 

dem niederſchleſiſchen Bergreviere, beſtimmt iſt, die unterirdiſchen Schätze 

dieſer Gegend auszubeuten und nutzbar zu machen.“ Indem man dar⸗ 

auf ausgeht, den ſchmiedeberger Magnet⸗Eiſenſtein und den im walden⸗ 

burger Kreiſe häufig vorkommenden Thon⸗Eiſenſtein, daneben die Aus⸗ 

beute von Silber (Gablau) und anderen Metallen zu verarbeiten, ließ 

man es ſich angelegen ſein, nach Acquiſition der beträchtlichen Grund⸗ 

ſtücke, zuvörderſt einen Raum für die Waage und die allmälig ankom⸗ 

menden Rohmaterialien einzuräumen. Außerdem begann man die lange 

Gießhütte und das Möllerhans aufzuführen, worauf — nach der Ein: 

weihung — die beiden Hochofen „Schleinitz“ und „Carnall“ fundamen⸗ 

tirt und außerdem Dienſtwohnungen und Wirtbſchaftsgebäude angelegt 

wurden. Da noch nirgends von dieſen umfangreichen Bauten, die viele 

Hunderte ernähren und der Gegend eine geſegnetere Zukunft verſprechen, 

im Detail berichtet iſt, fo geben wir als Laie einige Aufſchlüſſe, ohne 

Anſprüche auf techniſche Sprache oder gar auf Erledigung des reichen 

Themas zu machen. Aus Gründen der Diskretion folgen die meiſten 

der angegebenen Maße nur beiläufig in Schritten. Zuvörderſt fei über 

die Situation bemerkt, daß das großartige e ſich noͤrdlich 

von der waldenburg⸗gottesberger Chauſſee bis nach Nieder⸗ Hermsdorf 

von Oſten nach Weſten hinziebt, gegenüber der kleinen nach den Schwe⸗ 

ſterſchächtchen führenden Kohlenbahn. Die Wrangelbahn ſchneidet jene 

Chauſſee 228 Schritt vor dem Territorium der Geſellſchaft. Zuerſt 

— immer die Front gen Welt genommen — gelangt man an einen 

weiten, ſorgfältig eingeſchloſſenen Raum, in dem große Haufen des zu 

verarbeitenden Rohmaterials, meiſt Thon⸗Eiſenſtein, aufgeſchüttet find; 

die funftooll gearbeitete Waage befindet ſich bereits nahe dem Eingang, 

in einem ſorgfältig gezimmerten hohen Holzſchuppen. Das umzäunke 

Viereck, 100 Schritt in der Front meſſend, ftößt an den weiten beleb⸗ 

ten Bauplatz an, der zuvörderſt im Hintergrunde drei bereits ſlark vor⸗ 
geſchrittene, mit woblüberwölbten Oeffnungen verſehene Pyramiden von 

Ziegel — die Röftöfen — zeigt; zwei noch nicht fo weit gediehene 
Röſtöfen verſtecken ih noch beſcheiden hinter ihre bevorzugten Brüder. 

Dieſe beträchtlichen maſſenhaften Ziegelbauten von trefflicher techniſcher 
Ausführung liegen unweit des Moͤllerhauſes, der Maſchinen⸗ und ſon⸗ 

ſtigen Werkſtätten. Ein langes, nach der Feldſeite zu einſpringendes 

niedriges Gebäude, in der Mitte mit einem hoch hervorragenden Stod: 

werk verſehen, vereinigt dieſe verſchiedenen techniſchen Anſtalten. Zwi⸗ 

ſchen dem Möller: und Maſchinengebäude und der großen Gießbütte 

ficht man die koloſſalen dicken Ziegelmauern und ſchoͤnen, zwei Stein 
ſtarken Gewölbe der ſchon zu beträchtlicher Höhe angewachſenen beiden 

Hochöfen „Schleinitz“ und „Carnall.“ Sie ſtehen in unmittelbarer 
Verbindung mit der Gießhütte, nicht eine Hütte im gewöhnlichen Sinne, 

ſondern ein ſolides, innen leeres, über 60 langes Gebäude von Bruch⸗ 

ſteinen, mit Anwendung von Ziegelmauerwerk an den Fenſter⸗ und Thür⸗ 

Öffnungen, Ueberwölbungen ꝛe. Noch ohne Dach, zeigt es am Oſtgie⸗ 
bel eine Thür und zwei Fenſter, in der Front aber zwei Eingänge und 

neun oben abgerundete Fenſter, fo daß fünf Lichtöffnungen in die Mitte 

treffen. — In die Details der erwähnten Bauten einzugehen, verſtieße 
gegen die bergmänniſche Zurückhaltung, deshalb orientiren wir den Le⸗ 

ſer nur im Allgemeinen wieder über die weiteren Hauptdimenſſonen des 
Bauplatzes. Derſelbe ſtößt dicht an die Chauſſee an und mißt vom 
Ende des umzäunten Raumes, wo die bergmänniſchen Produkte liegen, 
noch weitere 330 Schritt, wo dann ein Feldweg die Grenze bildet. Mit 
dieſem Wege parallel ziehen ſich die weiteren Baulichkeiten hin. 

Die erſſe Anlage, welche man — auf dem Feldwege gen Nord hin 
gehend — erblickt, iſt zum Inſpektionsgebäude beflimmt. Es iſt erſt 
bis zum Sockel gediehen, erbält 5 Fenſler Front und an der Hinter⸗ 
feite einen vorſpringenden Anbau; die fertige Plinte aus gehauenen 
Steinen präſentirt ſich recht gut. Die Giebelſeite deutet auf vier Fen⸗ 
ſteranlagen und mißt 18 Schritt. Nach dem Felde zu erreicht man 
mit 17 Schritt das Wirthſchaftsgebäude, das ſchon weiter vorgeſchrit⸗ 
ten iſt. Im Grundriß ziemlich quadratiſch, in der Front mit drei 
hohen Eingängen und zwei Fenſterchen verſehen, weiſt es an der Gie⸗ 
belfeite fünf Gruppen von Lichtoͤffnungen; die drei nördlichen enthalten 
je drei ſchartenartige Ritze, die beiden ſüdlichen geblendete Fenſter. Die 
Coaksöfen, deren Situation ſelbſtredend nach der Feldſeite zu, bin⸗ 
ter das Möllerhaus, kommen dürften, hat man noch nicht begon⸗ 
nen. Impoſant feben dieſe zahlreichen Bauten von der Nordſeite, 
etwa von der Straße, die nach Weisſtein führt, aus. Die 
Möller⸗, Maſchinen⸗ und Werkſtätten⸗Gehäude, in der Front durch die 
beiden Hochofen und die Gießbütte maskirt, präſentiren ſich von der 
genannten Straße um ſo beſſer; zuerſt links, gegen Oſten, der mit Bret⸗ 
terdach geſchützte Flügel mit den vielen großen Fenſtern und Thüren; 
dann der ſtark nach der Hofleite hineinſpringende hohere Bau, mit drei 
Fenſtern im erſten Stockwerk, und mit dem niederen, ſoliden Anbau, 
der mit zu dem Maſchinen⸗Reſſort gehört. Unter Dach iſt noch kein 
einziger Bau, ausgenommen der öͤſtliche Theil des Möllerhaufes, das 
man von oben geſchützt hat. So viel für den wißbegierigen Laien; 
der Bergmann und Techniker möge ſich ſelbſt orientiren. 

A* Aus Oberſchleſien, 6. Juli. Zu Pleß und Sohrau haben 
Perſonal⸗Veränderungen in den Militär⸗Kommandos ſtattgefunden; die 
bisherigen Kompagnieführer, Herr Prem.⸗Lieutenant v. Luck von Pleß 


und Herr Prem.⸗Lieutenant v. Buddenbrock von Sohrau find von 


ihren Kommandos zurückbeordert worden, und übernimmt jetzt für erſte⸗ 
ren Herr Prem.⸗Lieutenant v. Minnigerode die Führung der 4. Kom⸗ 
pagnie des 22. Landwehr⸗Regiments, und Herr Lieutenant Miltſon 
für Herrn v. Buddenbrock die der 2. Kompagnie deſſelben Regiments. 
— Zufolge Verfügung der königl. Regierung zu Oppeln iſt Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Weitze auf Schwammelwitz im Kreiſe Neiſſe an Stelle des 
bisherigen Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herrn Gröger in Patſchkau 
beſtätigt und am 20. Juni von Herrn Landrath v. Zakrzewski für fein 
neues Amt in Pflicht genommen worden. — Aus dem Bereiche bau⸗ 
licher n bee die auf Veranlaſſung der konigl. Fortifikation 
zu Neiſſe zur Ausführung kommen, iſt mitzutheilen, daß die große 
e ESSEN vor dem Walle am Breslauer⸗Thor daſelbſt 
gaͤnzlich abgebrochen und durch eine neu herzuſtellende erſetzt werd en ſoll; 
der Bau wird am 15. d. Mts. beginnen und einen Zeitraum von 
ſechs Wochen in Anſpruch nehmen. Die von Breslau, reſp. Brieg mit 
der Eiſenbahn nach Neiſſe ſich begebenden Reiſenden werden daher in 
dieſer Zeit, um vom Bahnhofe nach der Stadt zu gelangen, einen 
ziemlich beträchtlichen Umweg machen müſſen. — Die Gexichtsferien 
bei dem königl. Kreisgericht zu Neiſſe nehmen am 21. d. Mts. ihren 
Anfang und währen bis zum 31. Auguſt. — Auf dem Gebiet der 
kirchlichen Literatur wird in Neiſſe eine bemerkenswerthe Thätigkeit ent⸗ 
wickelt; der dortige Lokaliſt bei St. Dominikus, Herr A. Bulang, 
hat unter dem Titel: „Sursum corda!“ ein vollſtändig katholiſches 
Gebetbuch erſcheinen laſſen. 


„ Zülz, 6. Juli. Am 4. d. M. gegen 3 Uhr des Morgens fi und 
weckte uns der Feuerruf. Es — das un des Ech eiſters 


Knappe auf der Kirchgaſſe, und allmälig ergriff die Flamme auch das daran⸗ 
ſtoßende Haus des Bottchers Franke — a 8 verwittweten Frau 
Kämmerer Sonntag. Nur durch göttliche und ſehr anſtrengende 
Kommune war es möglich, das ſchon brennende impeſante Dominfal⸗ 
zu löͤſchen. — Die Orkane von 1841 und 1853 z en drei 2 die 
See Seren en gran. Bde ee 
iger der beiden erſteren abgebrannten Gebäude au 3 
bauen können und die Bonifikationen aus der — 8 Seu de 
zu ‚gering find, E 3 
C dtverordneten⸗ 
„Brieg, 8. Juli. [König ſchießen. — Stadtee 
befhiaffe— Gasanfalt Schmurgeriät] mie anaanenD 
geherrſchte Kühle iſt heute einem wirklichen Sonder bie en Schüßengilde 
terſte Himmel leuchtete dem feſtlichen menen iel ekt 82 
zum Königſchießen. Der vorjährige Shühenfönig, Rathaher Berg 
ner, dem geſtern nach ‚wiebergefehrter alter Sitte eine Kaube gebaut, 
und des Abends illuminirt war, würde beute Morgen mit feinen Mar⸗ 
Olschewski und Fabrikant Robert Schärf feier⸗ 


He a lt and mf den Infgnien ihrer Würden geschwächt, zum 


Hilfe der 


— 


Schützenhauſe begleitet, um dieſe dort den beſten Schützen zu überlaſ⸗ 
fen. Morgen Mittag 12 Uhr iſt die entſcheidende Stunde; da werden 
der neue König und ſeine Marſchälle proklamirt und eingeführt; dann 
folgt das Königsmahl. — In der letzten Stadtverordnetenverſammlung 
am 4. Juli wurde zufolge Reſkripts der königl. Regierung auch hier 
eine Markikommiſſion errichtet, in welche für die nächſte Zeit die Raths⸗ 
berren Gierth, Zander, Thielſcher und der Brauermeiſter Schmidt sen. 
berufen wurden. Sodann wurde der Antrag des Verſchönerungsvereins 
auf Bepflanzung des Marktes mit Kugel-Akazien genehmigt, d. h. auf 
Koſten des Verſchönerunsvereins, der ſich bereits um die hieſige Pro⸗ 
menade wohl verdient gemacht hat. Die Bäume ſollen an den Bür⸗ 
gerſteigen zwiſchen den künftigen Gaskandelabern zu ſtehen kommen. — 
Die erſt im Frübiahr in Angriff genommene Gasbereitungsanſtalt eilt 
mit Rieſenſchritten ihrer Vollendung zu. Das letzte der Gebäude, das 
Beamtenwohnhaus, iſt bereits über die Souterrains emporgeſtiegen, und 
die Ausmauerung des Gaſometers, die ſich durch beſondere Sauberkeit 
auszeichnet, ſteigt täglich um ein Bedeutendes aus ihrer Tiefe empor, 
und wird wahrſcheinlich bis 1. Auguſt beendigt ſein. Bereits ſind von 
der Anſtalt aus, die dicht an der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, und zwar 
vor dem Bahnhofe angelegt iſt, Röhren durch die Mollwitzer- bis in 
die Neiſſer⸗Vorſtadt und auch in die Stadt hineingelegt. Die Anſtalt 
wird für Rechnung der Stadtgemeinde gebaut. Der Plan dazu iſt von 
dem aus Görlig her bekannten Direktor Kühnel jun., welcher auch die 
Oberleitung führt; die techniſche Ausführung leitet Inſpektor Schwar⸗ 
zer. Die Verwaltung führte ein aus Magiſtratualen und Stadtverord: 
neten gebildetes Direktorium, dem der Bürgermeiſter Krüger präſidirt, 
und der Stadtſyndikus Groß als Rechtsrath ſervirt. — Geſtern hat 
bier das Geſchwornengericht feine dritte diesjährige Saiſon eröffnet, die 
bis zum Beginn der Gerichtsferien dauern wird. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Am vergangenen 
Sonnabend wurde ein feit dem 2. d. M. vermißter Jäger biefiger 
Garniſon auf den Stadtfeldern unweit Klingenwalde todt gefunden. 
Er hatte ſich mit feiner Corps⸗Büchſe erſchoſſen. — Bei C. Remer iſt 
ein Buch erſchienen, welches einem ſehr weſentlichen Bedürfniſſe ab⸗ 
hilft, nämlich ein Wohnungs-Anzeiger und Adreßbuch der Stadt Görlitz. 
— Dieſer Tage ereignete ſich in Hähnchen bei Rothenburg der Unfall, 
daß ein Förfler aus feinem eigenen Gewehre einen Schuß in die Achſel 
bekam, ſo daß wahrſcheinlich der ganze Arm wird amputirt werden 
müſſen. Man erzählt, daß der an einer Leine geführte Hühnerhund 
durch einen Sprung dem Gewehre dieſe unglückliche Richtung gegeben 
und den Schuß veranlaßt hätte. 

+ Nimptſch. Am 30. Juni fand hier ein großes Kinderfeſt ſtatt, 
welches einen ganzen Tag lang unſer Städtchen alarmirte. — Um der 
drohenden Gefahr des Ausbruchs der Rinderpeſt im hieſigen Kreiſe vor 
zubeugen, ſind hier die größten Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. 
Das hieſige Kreis- und Stadtblatt enthält in dieſer Beziehung die aus⸗ 
führlichſten Vorſchriften. : 

A Neiffe. Da der beabfihtigte Extrazug nach Breslau nicht zu 
Stande gekommen iſt, wollen die Brieger einen veranſtalten und am 
13. d. M. uns beſuchen. Wir wünſchen ihnen zahlreiche Theilnahme 
und ſchoͤnes Wetter. — Die neuen Kartoffeln ſind von vorzüglicher 
Güte und werden die Metze mit 2% Sgr. bezahlt. Die Kartoffelfelder 
verheißen eine reichliche Ernte und ſtehen ſehr ſchöͤn. Auch die Roggen: 
Ernte verſpricht, wenn die Witterung ſo bleibt, vortrefflich zu werden. 
— Am 6. Juli ſiel ein 74jähriger Steueramtsdiener, der ſich vor wenig 
Wochen zum viertenmale verehelichte, ſo unglücklich auf der Treppe zu 
ſeiner Wohnung, daß er todt liegen blieb. 

Liegnitz. Am 9. Juli Nachmittags 2 Uhr wird das diesjäh⸗ 
rige Miſſionsfeſt zu Heidau in dafiger Kirche gefeiert werden. — Side: 
rem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der König geruht, die erledigte 
5 zu Koifhwig dem Herrn Superintendenten Stiller zu Wahl: 
att zu verleihen. — Ueber den Zweck und die Einrichtung der Be⸗ 
ſchäftigungsanſtalt für arme Kinder, welche mit dem J. Oktober 
d. J. hier ins Leben treten ſoll, verlautet Folgendes: Der Zweck der 
Anftalt iſt Abſchaffung jeglicher Beitelei der Kinder und Gewöhnung 
derſelben an Arbeit, Thätigkeit, Ordnung und Sparſamkeit. Die An⸗ 
ſtalt iſt zunächſt nur für ſchulpflichtige Kinder beſtimmt. Die Anmel⸗ 
dungen der Kinder für die Anſtalt erfolgen beim Magiſtrat, der die 
Aufnabme zu prüfen und zu beſchließen hat. Die Anſtalt wird von 
einem beſonderen Kuratorium verwaltet, beſtehend aus einem Ma⸗ 
giſtratsmitgliede als Vorſitzenden, 6 Stadtverordneten und 7 Bürger: 
Deputirten. Die Kinder werden in der Anſtalt mit Spinnen, Spulen, 
Stricken, Näben und anderen für ſie paſſenden und lohnenden Arbeiten 
beſchäftigt reſp. darin unterrichtet. Ueber Arbeit und Arbeitslohn, deſſen 
Größe von dem Umfange und der Güte der gelieferten Arbeit abhängt, 
wird mit jedem Kinde ſpezielſe Rechnung geführt. Außerdem werden 
auch anhaltender Fleiß und gute Führung durch kleine Prämien aner⸗ 
kannt. Wenn die Kinder in ihren Arbeiten fo weit vorgeſchritten find, 
daß ihr Verdienſt erheblicher wird, ſoll mit Berückſichtigung ibrer Ver⸗ 
bälimiſſe von dem Arbeitslohne ein kleiner Tbeil für unvorhergeſehene 
Fälle in eine zu errichtende Sparkaſſe gelegt werden. Das Kuratorium 
wird es ſich angelegen fein laſſen, den fleißigen Schülern bei ibrer Ent: 
laſſung aus der Anſtalt ein entfprechendes Unterkommen zu verſchaffen. 
Die Anſtalt wird für jetzt im alten Schulgebäude eingerichtet. Die 
Zahl der Schäler richtet ſich nach den vorhandenen Geldmitteln und 
Räumlichkeiten und iſt zunächſt auf höͤchſtens 200 angenommen worden. 


Feuilleton. 


O Breslau, 8. Juli. In dem geſtrigen Referat über das Gall: 
fpiel der wiener Hofſchauſpieler it nach den Worten (Zeile 44 v. o.) 
„das Maß der Weiblichkeit überſchritt“ folgender Satz herausgefallen 
und dadurch der logiſche Zuſammenhang geflört worden; es muß beißen: 
„Dieſelbe Geberde wiederbolte ſich im 4. Akt 9. Scene in der Unter⸗ 
redung der Königin mit Shrewsbury zweimal, während fie höchſtens 
einmal wohl angebracht war, zum Ausdruck der höͤchſten Ungeduld.“ 

Hieran ſchließt ſich dann der Satz: „Unübertrefflich ſchön u. ſ. w.“ 


Ueber einen Waggonbrand bei Bodenbach ſchreibt der kk. Hof⸗ 
ſchauſpieler Lucas an die Redaktion der „Theater⸗Zeitung“ wörtlich Fol⸗ 
endes: „Kurz vor Bodenbach gerieth mein Waggon in Brand. Es 
Befand fi zum Glück Niemand in demſelben als ich und ein Herr aus 
der Suite des Fürſten Gortſchakoff. Mir fiel ſchon ſeit einigen Minu⸗ 
ten der ſtarke Rauch auf, und dennoch rauchte weder ich noch der Herr, 
der am andern Ende im Waggon faß, Tabak. Als mir der Rauch zu 
fark wurde, Hand ich auf und blickte durch das Fenſter, welches ſich in 
der Thür befand. Ich bemerkte nur, wie ein Herr aus einem andern 
Waggon mir immer zuwinkte und auf das Dach meines Waggon wies, 
bis es ihm gelang, die Thür ſeines Waggons zu öffnen. In dieſem 
Augenblicke ſah ich ebenfalls, wie das Vordach meines Waggons in 
hellen Flammen ſtand. Somit war mir der Ausweg zur einzigen Thür 
des Waggons verſperrt. Jener Herr ſprang herüber auf meinen Wag⸗ 
gon und verſuchte mit ſeinem Hute die Flammen zu tödten, aber ver⸗ 
gebens; der Hut fing ebenfalls Feuer. Mittlerweile war unſer heftiges 
Rufen und Geſchrei gehört worden. Der Zug hielt endlich an, und 
augenblicklich wurde das Feuer mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht. — 
Ich habe keinen Augenblick die Geiſtesgegenwart verloren, und erſt dann 
die Fenſter geöffnet, als mir der Rauch unerträglich wurde; denn ich 
ſah ein, daß, fo wie ich das Fenſter oͤffnete, die Flammen durch den 
Luftzug noch mehr Nahrung bekommen würden. Meine bewieſene Ruhe 
wurde allgemein bewundert. Intereſſant waren die leichenblaſſen Ge⸗ 
ſichter der Damen in den andern Waggons zu bemerken. Der Herr, 
dem ich nach glücklich überſtandener Gefahr meinen Dank ausſprach, 
gab ſich mir als Graf Thun zu erkennen. Unſer Zug hat ſich hierdurch 
verfpätet, muß daher heute (am 1. Juli) in Bodenbach bleiben, und 
kann erſt am andern Tage Morgens um 9 Uhr von Bodenbach abge⸗ 


hen. Möchte die Direktion der Gifenbahn, durch dieſe und ähnliche 
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Vorfälle aufmerkſam gemacht, ſich doch endlich veranlaßt finden, Noth⸗ 
ſignale in jedem Waggon anzubringen. T. Lucas.“ 


[Wie Palmerſton gehängt wird.] Bei der Verurtheilung 
Palmers telegraphirte der ſardiniſche Geſandte nach Turin: „Palmer 
condamné à mort sera pendu à Rugeley.“ Der Telegraphenbeamte 
in Turin ſchreibt nach dem abgekürzten „Palm.“ anſtatt Palmer: „Pal⸗ 
merſton“, und überſendet fo die offizielle Depeſche dem Miniſter Cavour. 
Dieſer lacht über den Irrthum in den Bart, läßt aber die Depeſche 
offen auf ſeinem Bureau, und in wenigen Minuten iſt am Hofe, in der 
ganzen Stadt die Nachricht verbreitet, daß die Engländer ihren Pre⸗ 
mier hängen wollen. Cavour erfährt es aus dem Munde Viktor 
Emanuels, und zwei Tage lang wurde Lord Palmerſton in Turin ge: 
hängt, trotz aller Mühe, die man ſich gab, den Irrthum aufzuklären. 


[Warum der Juni fo kalt war?] Aus Archangel wird dem 
„Nord“ geſchrieben, daß der ſeit einiger Zeit daſelbſt beſtändige Nord⸗ 
wind ungeheure Maſſen von Treibeis vom Nordpolarmeere herabge⸗ 
führt habe, welche den Sommer kalt gemacht haben und die Schiff: 
fahrt empfindlich erſchweren. 


[Die „Times“ und der Schneider.] Es ward zu London am 
4. Juli ein Prozeß zwiſchen der „Times“ und einem Schneidergeſellen 
verhandelt und der Drucker der „Times“ zur Zablung einer Entſchädi⸗ 
gungsſumme von 400 Pfd. St. verurtheilt. Die Veranlaſſung des 
Rechtshandels war folgende: Der bekannte Krim⸗Correſpondent der 
„Times“ hatte erzählt, der „Agent und Repräſentant“ eines berühmten 
Militärſchneiders von London ſei in Balaklawa zu nächtlicher Stunde 
in Händel mit den Wächtern der öffentlichen Ruhe gerathen, habe einem 
derfelben einen Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt, ſei dann vor den Pro: 
foß geſchleppt worden und habe auf Befehl deſſelben zwanzig Hiebe 
aufgezählt erhalten. Dieſer ehrenrührige Bericht, datirt aus dem La⸗ 
ger vor Sebaſtopel, 20. November 1855, und abgedruckt in der „Ti⸗ 
mes“ vom 3. Dezember deſſelben Jahres, kam dem Kläger Smith, 
Agenten und Repräfentanten des londoner Schneiders Buckmaſter (zu 
deutſch Bockmeiſter) zu Geſicht. Niemand anders als er konnte gemeint 
fein, da ſich zu der beſagten Zeit außer ihm kein Agent oder Reprä⸗ 
ſentant eines londoner Militär-Schneiderd auf der Krim befand. In 
Folge davon erging an die „Times“ die Aufforderung, jene verleum⸗ 
deriſche Erzählung zu widerrufen. Die „Times“ zog Erkundigungen 
ein, gelangte zu der Ueberzeugung, daß die ganze Geſchichte aus der 
Luft gegriffen ſei, und brachte eine Berichtigung. Dieſe war jedoch 
nicht ſo beſchaffen, daß ſie heilenden Balſam in das verwundete Ge⸗ 
müth des Kleiderkünſtlers goß, ward vielmehr noch geſtern von feinem 
Advokaten als ein „ſpöttiſches und verächtliches, eben fo beleidigendee 
als fkandalöſes Machwerk“ bezeichnet. Der Spott muß ziemlich fein 
und verſteckt fein; wenigſtens haben wir ihn trotz aller Mühe bei 
Durchleſung der erwähnten Berichtigung nicht zu entdecken vermocht. 
Der Antrag des gekränkten Schneiders lautete auf 1000 Pfd. St. Ent⸗ 
ſchädigung, und die Jury erkannte ihm auch wirklich 400 Pfd. St. zu. 
obgleich der Richter in feinem Nefume bemerkte, die Annahme, als habe 
die „Times“ dem Kläger gegenüber irgendwie eine böfe Abſicht gehabt, 
ſei geradezu lächerlich, und der Widerruf eines unfreiwilligen Irrthums, 
ſo wie die Zahlung der Gerichtskoſten werde wohl eine hinreichende 
Buße ſein. Die „Times“ meint, ein ſolches Urtheil müſſe umgeſtoßen 
werden, und legt Berufung an ein anderes Gericht und andere Ge: 
ſchworene ein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 156 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt: N 
Die Bekanntmachung vom 1. Juli c., betreffend die unterm 16. Juni e. 
n allerhöchſte Beſtätigung der Statuten einer Aktien⸗Geſellſchaft unter 
dem Namen Ruhrorter Bergwerks⸗Aktien⸗Verein mit dem Domizil in Ruhrort. 

Die Nr. 158 bringt: 

1) Den allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni c., betreffend die Ausführung 
des Baues einer Eifenbahn von Saarbrücken nach Trier und nach der luxem⸗ 
burgiſchen Grenze in der Richtung auf Luxemburg. N . 

) Die Cirkular⸗Verfügung vom 23. Mai c., betreffend die Straßen und 
12 5 ungsſtellen, welche beim Verkehr nach und von Hannover inne zu 

alten find, 


$ Breslau, 7. Juli. [Schwurgericht.] Heute wurde die ſechſte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode durch Hrn. Krelcgerichts⸗Direktor Jüngling 
eröffnet. Naͤchſt dem Vorſitzenden beſteht der Schwurgerichtshof aus den 
Herren Stadtgerichts⸗Räthen Schmiedel, Gärtner, Boberſch u. Stadt⸗ 
richter Kern. Als Staatsanwalt fungirte Hr. St.⸗Anw. Ring, als Ver⸗ 
theidiger die Hrn. Referendare Mattersdorf und Schneider. Von den 
einberufenen 30 Geſchworenen waren W erſchienen. Nachdem das Schwur⸗ 
ericht ſich aus 12 derſelben gebildet hatte, wurde zur Verhandlung der für 
— beftimmten Anklagefälle geſchritten. Es find darnach verurtheilt: 
1) Tagearbeiter Karl Anton Graf aus Wahren und Müllergeſelle Karl 
Benjamin Leuſchner aus Dyhernfurt wegen ſchweren Diebſtahls, reſp. im 
Rückfall, unter Anerkennung mildernder Umftände, erſterer zu 9 Monaten, 
letzterer zu 6 Monaten Gefängniß und beide zu einjährigem Verluſt der bür⸗ 
erlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizei⸗Auſſicht. 2) Fagearbeiter 
Karl Gelbich aus Breslau wegen eines neuen einfachen und ſchweren Dieb: 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 5% Jahren Zuchthaus nebft jähriger 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht; der Mitangekinnte Wilh. Klofe, ebenfalls 
aus Breslau, unter Freiſprechung von der Ant 25 des Diebſtahls, wegen 
Hehlerei zu 4 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und eben ſo langer Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Wh. Breslau, 8. Juli. [Control⸗Bureau für Staatspapiere.] 
Unter diefem Namen bieten die Herren B. Schreyer und M. Eisner mit 
ihrem am heutigen Tage eröffneten Wechſel⸗, Kommiſſions⸗ und Incaſſo⸗ 

eſchäft dem Publikum einen Vortheil dar, deſſen Benutzung denjenigen, 
welche Papiere und Effekten irgend einer Art in Händen haben, nicht drin⸗ 
gend genug empfohlen werden kann. Um die ganze Wichtigkeit dieſes Eta⸗ 
bliſſements zu erkennen, ſei es geſtattet, darüber nachſtehend zu berichten, 
daß bis jetzt nur ein einziges ähnliches Inſtitut in unſerem Staate beſteht, 
in Berlin. Die Herren Schreyer und Eisner werden bei ihrem Unternehmen 
von der Erfahrung geleitet, daß das Publikum in Anbetracht: 

1) daß bei der jetzt exiſtirenden und täglich ſich mehrenden großen Anzahl 
von Staatspapieren, landſchaftlichen wie industriellen Fonds, Aktien der 
Eiſenbahnen, Prioritäts⸗Obligationen und Lotterie⸗Anleihen faſt ſämmt⸗ 
liche ihre Abgeltung durch alljährliche Verlooſungen erfahren; 
mit der Verlooſung aller dieſer Papiere nicht nur ihre Verzinſung auf: 
hört, fondern auch nach einem feftgefegten Zeitraume, in Preußen nach 
4 Jahren, das ganze Kapital verfällt; N 5 
einem ſehr großen Theile des Publikums die Gelegenheit 1 ſich 
Einſicht in die betreffenden Liſten zu verſchaffen, daher die Inhaber ge⸗ 
kündigter Papiere oft in bedeutende Verluſte gerathen und ihre Nach⸗ 
theile erſt dann erfahren, wenn die ganze Reihe der Coupons abgelöft 
ift und fie neue Zinsbogen einfordern; 
das Gefchäft des Nachſehens in den Verlooſungsliſten mit der größten 
Sorgfalt vorgenommen werden muß, dieſe aber auf dem bisher üblichen 
Wege nicht in dem Umfange inne gehalten werden konnte, welchen die 
Bedeutung des Gegenſtandes 8 das Publikum bisher faſt aus⸗ 
ſchließlich auf die Gefälligkeit der Banquiers angewieſen war, deren be⸗ 
ſchränkte Zeit derartigen Anſprüchen nur ſehr mangelhaft zu entſprechen 
vermag, . N 
nur zu oft in recht erhebliche Verluſte fällt. Sie werden daher mit größter 
Sorgfalt und Genauigkeit aus den leber aller Quellen über alle nicht nur 
dem — 58 oder provinziellen Verkehre angehörenden Staats-, Landſchafts⸗ 
oder Induſtrie⸗Papiere, ſondern auch über alle diejenigen Effekten, welche an 
den Börfenplägen des Auslandes eine hervorragende Stelle einnehmen, Liſten 
führen, ſich ſtets und möglichft raſch mit den neueſten dortigen Liften ver⸗ 
ſehen, und auch bei Unglücksfällen, als Entwendung, Verlierung, Brand ꝛc., 
bemüht ſein, durch 1 Thätigkeit zur Wiedererlangung der abhanden ge: 
kommenen Effekten be ie g 

Die hieſige Handelkammer hat ſich über dieſes Unternehmen en gut · 
achtlich geäußert: „Herr B. Schreyer hat uns den in dem uns vorliegenden 
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und die Mittel, demſelben zu begegnen, vom Forſt⸗Inſpektor Gutte; 


Expoſs enthaltenen Plan zur Errichtung eines Bureaus am hieſigen Platze 
vorgelegt, welches die Aufgabe erfüllen fol, dem Publikum die verlooften 
Staats⸗, landſchaftlichen und Induſtrie⸗Papiere und ſonſtigen Effekten auf 
eine billige und thunlichſt suverläffige Art nachzuweiſen. Wir halten die Er⸗ 
richtung eines ſolchen Bureaus in Breslau für wünſchenswerth und zweck⸗ 
maͤßig, und ſind aus den von Herrn Schreyer angeführten Gründen der An⸗ 
ſicht, daß es ſowohl dem gefchäftstreibenden, wie auch namentlich dem grös 
ßeren Publikum zu vielem Nutzen und erwünſchter Bequemlichkeit dienen 
werde. Herr Schreyer bat unſers Wiſſens ſeit einer Reihe von Jahren in 
hieſigen bedeutenden Banquierhäuſern ſervirt und ſich die zur Ausführung 
feines Planes erforderliche Qualifikation gewiß im vollſten Maße erworben. 

Da auch der hieſige Magiſtrat ſich über die Zweckmäßigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit eines ſolchen Etabliſſements günſtig ausgeſprochen, ſo ward den 
Herren Unternehmern die nachgeſuchte Konzeſſion ertheilt. 

Wir haben nur noch wenig hinzuzufügen, denn die Zweckmäßigkeit des 
Bureaus und der für das Publikum aus demſelben erwachſende Nutzen iſt zu 
einleuchtend, um noch der weiteren Erklaͤrung zu bedürfen. Uns ſind meh⸗ 
rere recht erhebliche Fälle von Verluſten an ſolchen Papieren bekannt, welche 
hätten vermieden werden können, wenn ein derartiges Inſtitut, wie das eben 
beſprochene, früher beſtanden hätte. Mögen daher die Inhaber von Papie⸗ 
es — ſaͤumen, ſich über den Stand derſelben in dem Bureau Raths zu 
erholen. 


k. Waldenburg, 6. Juli. [Verſammlung des ſchleſiſchen Forſt⸗ 
Vereins.] In der vergangenen Woche wurde uns das Vergnügen zu Theil, 
die ſchleſiſchen Grünröcke unter der geſchäftskundigen und gewandten Leitung 
des Oberforſtmeiſters v. Pannewitz (zu Breslau) bei uns zahlreich tagen 
= fehen, Es iſt eine ſehr erfreuliche Erſcheinung, daß dieſer Verein, vor 16 

Jahren von Herrn v. ee begründet, eine fo mannigfach wiſſenſchaft⸗ 
lich anregende und praktiſch nützliche Wirkſamkeit entwickelt, daß er jährlich 
an Bedeutung und Anerkennung zunimmt und die Zahl ſeiner Mitglieder 
vermehrt. Er zählt gegenwärtig über zweihundert Mitglieder, darunter die 
Prinzeſſin Marianne zu Weißwäſſer, die Herzogin von Sagan, den Leeſos 
zu Ratibor, den Fürſten zu Hohenlohe⸗Oegringen, den Fürſten von Hatzfeldt, 
den Fürſten Lichnowsky⸗Werdenberg, den Fürſten v. Pleß, den Prinzen von 
Carolath⸗Beuthen, die Städte Breslau, Beuthen, Bunzlau, Glogau, Görlitz, 
Grünberg, Lauban, Landeck, Sagan, Schweidnitz, und außer den königlichen 
Forſtbeamten viele P. ivatforſtbeſitzer, ſowie einige namhafte Gelehrte. Zu 
Ehrenmitgliedern wurde diesmal aufgenommen: der Oberpräfident Schle⸗ 
ſiens, Frhr. v. Schleinitz, der königl. ſächſiſche Oberforſtmeiſter v. Man⸗ 
teuffel und Dr. Jeinert zu Charlottenbrunn, welcher letztere einen ſehr lehr⸗ 
reichen und anſprechenden Vortrag über die paläozoiſchen Epochen der 
eſten gab. 
Unter den verſchiedenartigen Gegen eſprechung und uk en 
find hervorzuheben, diejenigen über die Wirkungen des Raupenfrafeh 

ber 
das immer noch bemerkbare Zunehmen der ſogenannten Schütte; über die 
l Kulturverfahren, von Biermanns, v. Manteuffel u. A.; über 
den Erfolg des von Dr, Schneer vorgeſchlagenen Walddüngers; ein Aufſatz 
über die uns bekannten älteſten Bäume in allen Welttheilen (vom Vereins vorſtand); 
über Natural-, Ertrags⸗ und Holzmaſſe⸗Angaben, wozu Oberförſter v. Ernſt 
einen ſchätzenswerthen Beitrag lieferte; — die Beſchreibung einer Reiſe in 
einen europäifgyen Urwald, der im ſüdlichſten Theile Böhmens an der baieri⸗ 
ſchen Grenze, in den Beſitzungen des Fürſten Schwarzenberg⸗Krummau liegt 
(vom Bereinsvorftand); Mittheilungen über den Anbau der ſüßen Kaſtanie 
(eastanes vesca) in Norddeutſchland und beſonders in Schleſien; über die 
Bienenzucht in Wäldern nach dem neuern Verfahren; über den Verſuch, die 
Drainage auf Waldungen anzuwenden; über die Nützlichkeit der Hecken von 
Weißbuchen und Weißdorn, anſtatt der todten Zäune; über die Anwendung 
des Waldpfluges, der Säemaſchinen und andere Kulturangelegenheiten. In 
Bezug auf die vorjährigen Ueberſchwemmungen wurde nachträglich bemerkt, 
daß die Oderwaldungen allerdings viel dadurch gelitten, daß namentlich die 
Erlenbeſtände faſt ganzlich abgeſtorben ſeien, ebenſo die Birken, dagegen 
Eichen und Rüſter ſich beſſer dewährt hätten. Auf Anregung des Oberforſt⸗ 
meiſters v. Pannewitz hat der Oberpräſident Schleſiens eine Zuſammenſtel 
lung aller königlichen und privatlichen Forſten angeordnet. Dieſelbe iſt vom 
Vereinsvorſtande ausgearbeitet worden und wurde mitgetheilt. Die Geſammt⸗ 
ſumme beträgt in Schleſien 4,450,574 Morgen Wald, ſo daß bei einer Be⸗ 
völkerung von 3,150,670 Seelen 1¾ Morgen auf den Kopf kommt. Ober⸗ 
förſter Thiem 2 Nachricht über das gedeihliche Fortſchreiten einer von ihm 
feit mehreren Jahren begründeten Holzhauergend enſchalt zu gegenſeitiger 
Unterſtützung. Die im vorigen Jahre vom Vereine mit Aufopferung geſtif⸗ 
tete Einrichtung einer Waldbauunterweiſung für Forſtlehrlinge und Kultur⸗ 
oberarbeiter und Auffeher iſt ins Leben getreten, wird aber zur Zeit viel we⸗ 
niger benutzt, als fie es verdient. In dieſem Jahre beſchaͤftigte ſich der 
Verein mit der Bildung eines Sterbekaſſenvereins für Forſt ſchu t⸗ 
Beamte und Forſtverwaltungs⸗Beamte, wozu die Oberförſter Thiem 
und Borchart einen Entwurf ausgearbeitet hatten. Die er löbliche Abſicht, 
die Sache ohne Aufſchub ins Leben einzuführen, wich der Erwägung, daß die 
bei einer zu großen Beſchleunigung faſt unvermeidlichen Mißgriffe von den 
nachtheiligſten Folgen ſein könnten, ſo daß eine Kommiſſion ernannt und zur 
weiteren Berathung und ſofortigen Ausführung ermächtigt wurde. Nach dem 
Ernſte der Verhandlungen erheiterte und verſchönte fröhliches Beiſammen⸗ 
fein bei Feſtmahlen und Ausflügen die Geſellſchaft; am erſten Tage ein Aus: 
flug in die Anlagen des Dr. Beinert bei Gharlottenbrunn, wo viel Schönes 
und Lehrreiches ſich beiſammen befindet; am zweiten Tag eine Einfahrt in 
den intereſſanten Fuchsſtollen bei Altwaſſer, und am dritten eine Tagereiſe 
durch die Forſtreviere Lehmwaſſer, Reimswaldau, Donnerau und Görbers⸗ 
dorf, zur Standesherrſchaft Fürſtenſtein gehörig, wo fürſtlich pleß'ſche Be⸗ 
amte, mit Oberforſtmeiſter von Aurich an der Spitze, der ſelof altes Mit⸗ 
glied des Vereins iſt, den Verein geleiteten und auf Koſten des Fürſten feſt⸗ 
lich im Walde bewirtheten. Der Heidelberg (3100 Fuß über dem Meere) 
und das Hornſchloß (2000 Fuß) wurden dabei beſtiegen. Oberforſtmeiſter 
v. Manteuffel hatte die Güte, bei dieſer Gelegenheit die von ihm empfoh⸗ 
lene und erfundene Hügelpflanzung praktiſch zu zeigen. Es darf dieſe kurze 
Schilderung der drei den Mitgliedern des ſchleſiſchen 3 gewiß in 
dankbarer Erinnerung fortlebenden Tage nicht geſchloſſen werden, ohne auf 
die von dem Vereine herausgegebene Jahresſcheift⸗ Verhandlungen des ſchle⸗ 
ſiſchen Forſtvereines (Breslau bei Graß, Barth u. Comp.) aufmerkſam ge⸗ 
macht zu haben, worin die Ergebniſſe ſeiner Thätigkeit vollſtändig mitge⸗ 
theilt werden. (Die Verhandlungen werden von einem dazu jährlich beru⸗ 
fenen königl. ſächſ. Stenographen Renograpbifch aufgenommen und die ſchrift⸗ 
lichen Vortrage unverkürzt abgedruckt.) 


London, 5. Juli. [Handelsüberſicht der Woche.] Die Geldnach⸗ 
frage war die ganze Woche über bedeutend, dabei der Geldmarkt flotter und 
werden Wechſel guter Häufer mit 4/4 pt. (½ pt. unter dem Bankzins⸗ 
fuß) leicht begeben. In Folge des Standes der pariſer Wechſelcourſe geht 
Gold in kleinen Quantitäten nach Frankreich, und in Folge des höheren 
Wechſelzinsfußes der oſtind. Compagnie ift die Silber⸗Nachftage für Indien 
ſo geſtiegen, daß die Bank namhafte Silbereinkäufe auf dem Kontinente 
machen muß. So gingen im Laufe der Woche 810,000 f., meiſt Silber 
nach dem Orient, während die 3 Metalleinfuhr 690,000 „ betrug. 
— Auf den Kolonialwaarenmärkten war der Umſatz mäßig, doch haben 
einige Artikel im Preiſe angezogen. Zucker war wieder mehr gefragt, und 
hat um 0d aufgeſchlagen. Thee animirt. Reis um 64 zurück gegangen. 
Kaffee wurde etwas beſſer gezahlt. Indigo gefragt. Für die nächſte, am 
8. d. beginnende Auktion find 15,440 Kiſten angekündigt. — Salpeter realis 
ſirte einen Avance von 6d. — Baumwolle in Liverpool ½— 4 d geſtiegen. 
Umſatz: 63,000 B., davon 3000 B. Erport, und 15,000 B. Spekul. — 
Nach offiziellen Ausweiſen waren aus Amerika während des > 1855 
ausgeführt worden 1,083,424,601 Pfd., und rechnet man für das Pfund im 
Durchſchnitt 8 Cents, fo gäbe dies ein Kapital von 80,673,908 Dollars. — 
Die nächſte Colonialwolle⸗Auktion beginnt am 17. d., und ift die bis jetzt 
aviſirte Quantität nicht ſehr bedeutend. — Oelſaamen ſind geſtiegen. 

Bankausweis. Noten im Umlauf: 19,515,255 % (Zuwachs: 
192,695 2), Metallvorrath: 13,073,758 % Guwachs: 655,793 ). 


Jaſſy, 27. Juni. Nachdem die Nachricht von der Genehmigung der 
jaffyer Bank ſeitens der Pforte hier eingetroffen ift, ſpekulirt das hieſige 
Publikum mit Ungeduld auf die Ausgabe der Ak ien und täglich gehen bei 
dem moldauiſchen Finanz⸗Miniſterium zahlreiche Anmeldungen zur Subſkrip⸗ 
tion ein. Die Regierung hat wegen dieſes Andranges bereits beſchloſſen, 
daß die für die Moldau aſſervirten 2000 Aktien nur an Eingeborne, nicht 
aber an die Moldau bewohnende Fremde abgegeben werden ſollen, um erſte⸗ 
ren die Betheiligung an dem Landes⸗Inſtitute zu wahren. — Auf dem hie⸗ 
ſigen Geldverkehr iſt die Ausſicht auf die baldige Wirkſamkeit der Bank 
nicht ohne Einfluß geblieben Während es früher ſchwer war, Kapital auf 
Hypothek, ſelbſt zu hohen Zinſen, zu finden, ſo ſcheint jetzt der 1 
fegte Fall einzutreten, da Geld oft ſchwer zu placiren iſt. Auch find viele 
auf Hypothek ausgethane Kapitalien von den Schuldnern zur Rückzahlung ge⸗ 
kündigt worden.“ 


Mit einer Beilage, 


— — 2 „ 


— o—— 


dürfn am nöthi erausſtellt, bittet 
ee 


able, 


5 flauen Tendenz bei etwas gedrückten f 
ufgetrieben: Rindvieh 728 Stück, incl. 321 Kühe. Obgleich hierin ein 
zemliches Geſchäft ſtattfand, fo wurde doch nur gute Waare mit 13—14 
Il, mittlere und ordinäre dagegen mit 11—12 Thlr. pro 100 Pfund be⸗ 
Schweine 971 Stück. Der Handel war ziemlich flau, obgleich der⸗ 

be ſich öfter etwas günftiger ftellte, konnte doch nur beſte Sorte den Preis 
don 15—16 Thlr., mittlere und ordinäre 12 — 14 Thlr. pro 100 Pfund er⸗ 
dichen. Hammel 7376 Stück. Der Handel war ſehr flau, bei zum Theile 
gedrückten Preiſen. Kälber 950 Stück. Auch hier war das Gefchäft in 
einer flauen Haltung. 


Berlin, 7. Juli. Unſere Börſe leitet fortgefegt unter jener gedrückten 
timmung, die aus dem Bewußtſein einer kritiſchen Sachlage folgt, und 
wir Im deshalb denn die Courſe aller Effekten rückgängig zu notiren und 
nur hinzuzufügen, daß viele Notizen inſofern auch heute etwas Illuſoriſches 
haben, als man von den meiſten Papieren überhaupt gar nicht ſprach, und 
ledes, wenn auch noch fo geringe Angebot ſofort einen bedeutenden Cours⸗ 
üekgang zur Folge hatte. Für einzelne Papiere ging dieſer Rückgang mit 
tapider Schnelligkeit, namentlich mit den Disconto⸗Commandit⸗Antheilen, die 
von 139—135½ wichen. Die Befürchtung, daß die Stellung auch dieſer 
e cl gleichzeitig mit den pilzenartig emporſchießenden neuen Comman⸗ 
dit⸗Geſe ſchaften gefährdet werden könne, liegt zu nahe, um nicht furcht⸗ 
amen Gemüthern Anlaß zum Verkaufe ihrer Papiere zu geben. Unter: 
eſſen hören wir, daß die Geſellſchaft im Laufe dieſes Monats die Auszah⸗ 
lung einer Abſchlags quote auf die diesjährige Dividende beabſichtigt und fo 
Aſe durch Thatſachen und ſchon erzielte Reſultate den Commandit⸗Antheils⸗ 
Inhabern die Bene von ihrer rentablen Wirkſamkeit geben werde. 
Bir bemerkten ſchon Eingangs, daß auch alle übrigen Bank⸗Aktien rück⸗ 
gängig waren. Am feen behaupteten ſich verhältnißmäßig noch die 
darmſtädter Aktien, da man wußte, daß der in der morgenden halbjährigen 
der weaaneathe Sigung dieſer Bahn vorzulegende Rechnungs⸗Abſchluß 
pro erſtes Semeſter über alle Erwartung günſtige Reſultate aufweiſt. Von 
den übrigen Bank⸗Aktien waren Luxemburger 112½ Br., Genfer 1024, bez., 
Saffyer 110 bez. u. Br., Koburger 107 (wozu 1 Poſten von 10,000 Thlr. 
Anfangs bez. wurde) à 106 bez. u. Br., Poſener 107 Br., Waaren⸗Credit⸗ 
ktien 105% ſtark Geld. Von den Eiſenbahn⸗Aktien waren heute eigentlich 
nur Mecklenburger höher bezahlt, nämlich von 59 —60, immer von Neuem 
auf das Gerücht von einer bevorſtehenden Verbindung mit der Stettiner 
Bun Rheiniſche, die hoch einſetzten, gingen in Folge der allgemeinen Ver⸗ 
Läffi | 


reifen. Es waren zum Verkauſe 


na ung aller Papiere unter den geſtrigen Courſen 3 Oeſterrei⸗ 
chiſche Effekten wurden bei ziemlich lebhaftem Geſchäft höher bezahlt, nur 

e 1854er Looſe waren jetzt nach der Ziehung weſentlich niedriger. In fort⸗ 
geſetzter ſchneller Steigerung blieben die ruſſiſchen Sachen, da einerſeits viele 


Beilage zu Nr. 315 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 9. Juli 1856. 


Berlin, 7. Juli. [Vieh.] Der heutige Viehmarkt bewegte ſich in einer] Privatleute im Augenblick ihre liquiden Gelder darin anlegen, da die Prompt⸗ 


heit der Zinszahlung, die unter allen „ von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung eingehalten worden ift, und die Höhe des Zinsfußes ſelber dazu ani⸗ 
mirt, und da andererfeits für auswärtige Rechnung hier fonsgefent hohe 
Kaufaufträge eingehen. Von den neuen fremden Eiſenbahn⸗Aktien ſprach 
man heute gar nicht, und ſelbſt die Nahe⸗Bahn⸗Promeſſen wurden mit 107 
angeboten. Commandit⸗Antheile Nr. 1 hoben ſich von 114 bis 115, und 
Nr. 2 ſchwankten zwiſchen 108 und 108%. 


A Breslau, 8. Juli. [Börſe.] Die Stimmung blieb auch heute 
matt und die Notirungen ſtellten ſich niedriger bei rag Se Geſchaft. Bank⸗ 
Aktien bewegten ſich wie folgt: Darmftädter J. 163% Gld., Darmſtädter 11. 
143 Gld., Luxemburger 113½ Br., Deſſauer 114% bez., Geraer — —, 
Leipziger 11744 Gld., Meininger 108 ½ bez und Gld., Credit⸗Mobilier 191% 
Gld., Thüringer 109 Gld., füddeutfche Zettelbank 113 Br., Coburg⸗Gothaer 
— —, Commandit⸗Antheile 136 135 ½ bez. und Gld., Poſener — —, 
Jaſſyer 1094 Göld., Genfer — —, Waaren⸗Credit⸗Aktien 106 Br., Nahe: 
Bahn⸗Aktien 109% Br. 2 

1 Breslau, 8. Juli. Heute war die Börſe faſt für alle Effekten matt 
geſtimmt, der Umſatz, beſonders in Eiſenbahnaktjen gering und das Geſchäft 
im Allgemeinen flau. Am Schluſſe ſtellte ſich einige Nachfrage in Diskonte⸗ 
Cennet ein. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreldemarkte waren die Ver: 
kaufe ſehr geringfügig und beſtanden hauptſaͤchlich nur in kleinen Poſten 
ſchweren Roggens für den Konſum und guten Gattungen gemahlenen Hirſes, 
ſowie Mais für das Großherzogthum Poſen und Polen. Die Anbietungen 
aller Getreidearten, mit Ausnahme von ſchweren Sorten Roggen und guter 
weißer Gerfte, waren belangreich. Die Preiſe waren gegen geſtern unver⸗ 
ändert, nur Mais mußte billiger erlaſſen werden. 

Beſter weißer Weizen 145—150— 154 Sgr., guter 130 —135—140 Sgr., 
mittler und ordinärer 110 - 115—120—125 Sgr., beſter gelber 135 140 bis 
145 Sgr., guter 115-120 - 130 Sgr., mittler und ord. 95—100 110 Sgr., 
Brennerweizen 65 70 80—90 Sgr. nach Qualität. — Roggen S7Tpfd. 
110113 Sgr., 80pfd. 106—1N9 Sgr., Söpfd. 104—107 Sgr., Sapfd. 102 
bis 103 Sgr. 83-82pfo. 90 101 Sgr. nach Qualitat. — Gerſte 64 bit 
77 Sgr. — Hafer 42 47—50 Sgr. — Erbſen 100—110 Sgr. — Mais 
62—67 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 3 4% Thlr. 

Oelſaaten erhielten ſich auch heute in gutem Begehr, doch war wenig 
offerirt, Winterraps 4½— U —Y Thlr., Winterrübſen 110115118120 
bis 123 Sgr. nach Qualität und Lieferzeit. 

. Rüböl pr. Juli und loco ohne Geſchäft und 17% Thlr. Br., pr. Herbſt⸗ 
Lieferung in regem Begehr und 17, 18 Tylr. bezahlt. 
Spiritus flauer und niedriger, loco 17% Thlr. bezahlt. 


Von neuer weißer Kleeſaat waren heute nur kleine Poſten am Markte, 
die mit 13—15% Thlr. nach Qualität bezahlt wurden. 3 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen ohne Leben, in Spiritus 
wurde zu weichenden Preiſen nicht unbedeutend gehandelt. Roggen pr. Juli 
74 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 65 Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 
62 Thlr. Gld., 63 Thlr. Br., September⸗Oktober 60% Thlr. Br. Spiritus 
pr. Juli 17 — , — ½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Kuguſt 16 „Thlr. bezahlt und 
Br., Auguſt⸗September 16% Thlr. bezahlt und Br., September⸗Oktober 
15 % — , Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 14% Thlr. Br, 


L. Breslau, 8. Juli. [Zink.] 500 Centner loco Eiſenbahn find zu 
7 Thlr. 12% Sgr., 500 Etr. loco Gleiwitz zu 7 Thlr. 8½ Sgr., 500 Etr, 
desgl. zu 7 Thlr. 9% Sgr. umgegangen. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der Cerealien und des Kartoffel: 
Spiritus zu Breslau pro Monat Juni 1856; 


feine mittele ordin, 
— ͤ ʒ—ü—ũ—ü— An 
höchſter niedrigſter Waare. 
reis. 
Weizen, weißer, in Sgr. pro prß. Scheffel, 148, 130% 92% 69% 
Weizen gelber 145% 133% dar Mas 
Roggen, erb 110, 105, 100% 95% 
Seer tee, ns 82712 79% 75% Than 
Hafer, „ 5052 48,70 47% 445 
Erbſen, 105 98 91 89 


e 30. 22 1139 WET 
Kartoffel⸗Spiritus, pr. Eimer zu 60 Quart bei 80%, Fralles, 15, Thlr. 

Um 8 vorzubeugen, wird bemerkt, daß die Ziffern, welche 
in obiger Zuſammenſtellung rechts vom Komma ſtehen, Decimalbrüche ſind, 
ſo daß . der Spiritus⸗Durchſchnittspreis im Betrage von 15% 
Thlr. zu leſen iſt: 16 %%% Thlr. 


in allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz zu haben: 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art. 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde 
Nieren und Leber, regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das beſte Buch ſei⸗ 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 
von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. [21] 
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idenden drin 


empfohlen 


Allen Le 


Dom. 


—m.—ʃßͤ—᷑ — — — 
Die Verlobung ihrer Tochter Elfriede 
mit dem Herrn Gotthold Schlosky aus 
reslau zeigen Verwandten und Freunden, 
att jeder beſondern Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt an: 
äſer und 


2 G. rau. 
Klein-Sägewitz, den 8, Juli 1858 [397] 


220] WBerlobungssAngeige. 

Die am 6. d. M. flattgefundene Verlobung 
meiner Nichte Natalie mit dem Oekonom 
Herrn Anguſt Du⸗Bniſſon zeige ich hier⸗ 


Volks⸗Garten. 
Heute Mittwoch den 9. Juli 2311 
in der neu erbauten Arena: 


Große Vorſtellung 


der engliſchen Künſtlerfamilie Broons 
5 und Chapman 
vom Drury ⸗Lane⸗Theater in London. 
Das Nähere über deren außerordentliche 


durch Freunden und Bekannten ergebenſt an. Leiſtungen beſagen die Programme. 
Zembowit, den 7. Juli 1856, 220] | Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Reifland, Hütten⸗Inſpektor. Numerirter Sperrſitz 7% Sgr. 


[890] Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter Platz 24 Sgr. 


rn 
Die heut Früh 3% 


hr erfolgte glückliche 


ntbindung meiner Frau Erneſtine, geb. 215 Dank 
Majunke, von einem geſunden Knaben, zeige 5 2 ! 4 
ich 3 und Bekannten, ſtatt beſon⸗ Nachdem wir von der am 21. v. M. ange 


tretenen Reiſe zurückgekehrt, ſagen wir allen 
denen, welche ſich der Rettung und Aufbewah⸗ 
Erna anfing: Sachen, bei dem uns am 29. 
v. M. Sonntags im Kaufmann Röhrichſchen 
Hauſe betroffenen 3 ſo bereitwil⸗ 
lig hingegeben haben, hiermit öffentlich unſe⸗ 
ren aufeichtigen und wärmſten Dank. Um fo 
mehr halten wir uns zu dieſem Dank ver⸗ 
pflichtet, als das Feuer im Röhrichſchen Haufe 
entſtanden und die Rettung der Sachen, bei 
dem ſo ſchnellen Umſichgreifen des Feuers nur 
mit Lebensgefahr, und auch nur noch durch 
die Fenſter erfolgen konnte. 

Lülben, den 7. Juli 1856. 

A. Seidelmeyer und Frau. 


hinter der Gr. Henckelſchen Reitbahn an der 
Promenade zu ſehen. 
Fütterung um 7 Uhr Abends, , 


Für den der Ausſtellung dieſer merkwürdi⸗ 
en Amphibien am hieſigen Orte bisher zu 
heil gewordenen zahlreichen Beſuch ergebenſt 
dankend, zeige ich gleichzeitig an, daß ich, um 
dem allgemeinen Wunſche des geehrten Pu⸗ 
blikums nachzukommen, die Ausſtellung noch 
bis Sonntag, den 13. Juli, verlängern werde, 
und bitte für dieſe kurze Zeit um zahlreichen 
Zuſpruch. 7 [220], 
Advinent, Lieferant fremder Thiere für 


derer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Hunds feld bei en — 6. or 1856, 
duard Majunke. 
ie heut Früh um 3 Uhr erfolgte glütk⸗ 

e lieben Frau Marie, 
eb. Baron, von einem gefunden Mädchen, 

kehrt ſich theilnehmenden Freunden und lie: 

ben Verwandten ergebenft anzuzeigen; 

1399 Kern. 
Herminenhütte bei Laband, 5. Juli 1856, 
[407] 5 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heut Mittag um 1 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Sen: 
riette von einem gefunden Mädchen, beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

reslau, den 8. Juli 1836. — 
Louis Mauaſſe. 
Thieater⸗RNepertoire. 
n der Stadt. 

Mittwoch den 9. Juli. Bei W arm 
Abonnement. Letztes Gaſtſpiel und zum 
Benefiz des k. preuß. Hof⸗Opernſängers 
Hrn. Theodor Formes aus Berlin. 
„Die Jüdin.“ Große Oper in 4 Akten 
von Scribe, üterfegt von F. Elmenreich. 
Muſik von Halevy. (Eleaſar, Hr. Th. 
Formes.) 

Donnersag den 10. Juli. 8. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen 
und bei um die Hälfte erhöhten Preiſen. 
Viertes Euſemble⸗Gaſtſpiel der k. k. 
Hofburg ⸗Schauſpieler zu Wien: 
Zum erſten Male: „Klytämneſtra.“ 
Tragödie in 5 Akten von Eduard Tempeltey. 
Agamemnon, Hr. Jürgan. Klytämneſtra, 
Frau Rettich. Oreſt, Frau Gabillon, 

b. Würzburg. Aegiſth, Hr. Gabil⸗ 
on. Kaſſandra, Freln. Claus. Silas, 

Aegiſthens Diener, Hr. Franz. Jomene, 

lytämneſtra's Dienerin, Frln. Schwelle. 

Ein Fremder, Hr. Schwemer. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bel ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Mittwoch den 9. Jull. 17. Vorſtellung des 

Abonnements Nr. in. Erſtes Gaſtſpiel 


. Friedri 5 5 
eh, 5 n die k. k. Menagerie zu Schönbrunn. 
aus Ober⸗Oe terreich.““ Poſſe mit 
Sete r Aalen von g gane Se Bad Salzbrunn 
baftion Hochfeld ee aus Ders | 3 in Schlesien. a 
Defterreich, Pr. O1 Gar.) B Gasthof und Mineralbad 

überſehen. 8 zur Sonne, 8 

Ein Alas, unk weſargleer in geſetzten 2 bequem und gut eingerichtete grosse _ 

Jahren und mit gereiften Erfahrungen, beab⸗ $ und kleine Wohnungen auf Tage und 8 

ſichtigt ſich in — Stadt des Großherzog: | „ Wochen mit Benutzung eines grossen 

thums Pofen als folcher niederzulaſſen. Um 7 Gartens. — 3 la carte zu jeder Ta- 2 

jedoch dieſen Schi nicht ganz auf's Unge⸗ * geszeit — prompte bedienung. 2 
wiſſe unternehmen zu dürfen, und ſich da nie⸗ = Für billige Preise kalte und warme 


derlaffen zu können, wo ein dergleichen Be⸗ Bäder zu jeder Tageszeit. 54] 


Eine Cigarren⸗Fabrik des Zoll⸗Vereins 
ſucht für Breslau und le einen 
Agenten zur Beſorgung der Verkäufe und 
Incaſſos. Adreſſen mit Angabe der Bedin⸗ 
gungen und Referenzen unter I. R. Breslau 
poste restante france, [295] 


nzeigen unter A. H. po- 
ste restante Schmiedeberg Franco e 
W wollen. 233 


Trockenes Gebundhol t das 
ee ee e 


Kinder auf dem erſten Platz die Hälfte. 


Sonntag den 13. Juli 1858 


Extrazug 


von Brieg nach Neiſſe und zurück. 
Abfahrt von Dre Früh 7 Uhr 2 er. 


1 n rotifau „ 8 
Rückfahrt von Neiſſe Abends 9 „ 45 „ 
oder nach Belieben mit dem um 3 Uhr 45 Minuten K te Abendzuge. 
Es beträgt der Preis pro Billet für Hin⸗ und Rückfahrt: 
von Brieg in 2ter Wagenklaſſe 1 Thlr., 
" 7 „zter 7 20 Sgr., 
„ Grottkau „ 2ter 1 . 0 
ENGE „ „ „ ter " 2% „ 
und iſt mit jedem Billet das freie Entree zum Sommertheater und Concert 
m Garten des Cafetier Herrn Bartſch in Neifie verbunden. Theilnehmern 
des Extrazuges, welche Ausflüge in die Umgegend von Neiffe zu unternehmen beabſichtigen, 
iſt die Rückfahrt mit dem Morgen⸗ reſp. Abendzuge am 14. Juli geſtattet. 
Grottkau, den 5. Juli 1850. [217] 
Die Betriebs⸗Verwaltung der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


— — — —— — — —— b.Hꝛ̃ů —: k ĩ ĩ— œ—ĩů0ꝛU— 4 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die im Kreife Woblau ausgebrochene Rinderpeſt hat das fanitätspolizeiliche Verbot 
hervorgerufen, auf den Bahnhöfen von Neumarkt, Maltſch, Nimkau und Liſſa bis auf Wei⸗ 
teres jeden Transport⸗Verkehr mit Vieh, Naa Wolle, Haͤuten und Haaren ꝛc. ein: 
zuſtellen, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen. 
Berlin, den 7. Juli 1856. 5 


. 16 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn. 


Die Buchhandlung von Johann Urban Kern in Breslau, Ring Nr. 2 empfiehlt 
ihr reichhaltiges Lager von 5 5. 
Ne e ee 3 in e und de 
iſche „als: Bädeker, Reichar rieben, Jahn, Handtke, Diez, Serz ꝛc. 
Auch iſt das neueſte Cou rsbuch ſteis vokraͤthig. = LE 


Wichtig für Mus wandernde. 


Die vielen Anfragen veranlaffen mich zu erklären, daß ich für Auswanderer täglich 
von 7—10 und Non 12— Uhr zu ſprechen bin. Jede Auskunft, brieflich oder mündlich, wird 


e unentgeltlich 


E. Winderlich, Reuſcheſtraße Nr. 63. 


Geſuch wegen Geſchaͤftsreiſen. 
Unterzeichneter, welcher bereits für mehrere Gefhäfte auf Proviſion in Nieder⸗ und 
Oberſchleſien reift, wünſcht beſonders für eine Eigarren⸗ und Tabak⸗Fabrit, auch mehrere 
andere courrente Artikel, die Reifen mitzubeſorgen. Genügende Zeugniffe und fonftige Aug: 
kunft kann ich nachweiſen, und bitte, etwaige Offerten Iranco einzuſenden. 1387 
Eduard Guüge, in Neumarkt in Schleſien. 


Ich beehre mich mitzutheilen, daß ich heute auf hieſigem Platze, in Gemeinſchaft 
mit Herrn D. Oppenheim, unter der Firma: 


| Köſter & Comp. 
ein Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft errichtet habe, bei dem die Bank 
für Handel und Induſtrie in Darmſtadt mit einem Commandit⸗Kapitale 
von 500,000 Fl. betheiligt iſt. — Ich halte meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen 
und zeichne mit Hochachtung ergeben: Wilh. Köſter. 
Mannheim, den 1. Juli 1856. 210] 


. — . ̃—gdUK—— 7... ——̃6⅛§⏑:§;:—— — ñ—— — 
1 1. P 
Franzöſiſche Mühlenſteine eigener Fabrik. 

Den Herren Mühlenbeſitzern und Müͤhlenbaumeiſtern beehre ich mich die ergebene Anz 
zeige zu machen, daß ich ſeit 20 Jahren franzoſiſche Mühlenſteine nach engliſchem und ame⸗ 
rikaniſchem Syſtem in meiner Fabrik zuſammenſetzen laſſe, und zwar aus den ſchönſten und 
ftärtften Stuͤcken der vorzüglichſten Brüche Frankreichs, die ich als praktiſcher Müller an 
Ort und Stelle ſelbſt auswähle. — Ich garantire jedem meiner Abnehmer die ganz beſon⸗ 
dere Mahlfähigkeit wie die Dauer meines Fabrikats, für deſſen Güte die Atteſte der groͤß⸗ 
ten Mühlenbeſitzer nicht bloß Deutſchlands, ſondern aus den entfernteften Landern Europas 


5 


geleiſtet. 


das glängendfte Zeugniß ablegen, und kann die allerbilligſten Preiſe ſtellen, weil ich bei obi⸗ 
gen Brüchen beide bin. — Gleichzeitig empfehle ich mein Lager echt engliſcher Gußſtahl⸗ 
picken vom feinften Silberſtahl, ebenſo Katzenſteine zu Well⸗ und Zapfenlagern, die dem 


Metall wegen ihres Fettgehalts vorzuziehen find. — Auch ertheilen der Herr Fabriken⸗Kom⸗ 
miſſar J. G. Hofmann in Breslau, ſowie Herr Lorentz Salice daſelbſt jede Aus: 
kunft hierüber und nehmen Aufträge für mich an. Zugleich bemerke ich, daß letztgenannter 
Herr ſtets ein aſſortirtes Lager jeder Dimenfion franzöſiſcher Mühlenſteine erſter Qualität 
meiner Fabrik führt. N x [223] 
Carl Goltdammer in Berlin, Neue:Königsftraße 16. 


Zur Beachtung für Fußleidende. 
Von den fo rühmlichſt bekannten Grimmertſſchen Hühneraugen und 
Ballen⸗Pflaſter halt nur allein Niederlage: [140] 
Das Hauptdepot für Schlefien bei B. Schröer in Breslau, 
am Rathhauſe, Riemerzeile 20. 


Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
en Aepeilunn, 


den Juli 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Chotzen hier werden alle die⸗ 
jenigen, welche an die Maſſe Anfprüche als 
Konkurs Gläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits range ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 8. Auguſt 18356 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Heist angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ee des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 

auf den 5. Septbr. 1856, Vorm. 0 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Stadtrichter Dickhuth 
im Berathung Zune im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht 
in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, 
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten e 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Hahn und Dr. Windmüller zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [673] 


[683] Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 6. Novbr. 1855 
hierſelbſt verſtorbenen Grünzeughaͤndlers Karl 
Heinrich Ueberſchär iſt das erbſchaftliche 
Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
bruch e u. Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 

prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshaͤngig fein oder nicht, bis zum 
2. Oktober d. J. einſchließlich bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. Wer 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zu⸗ 
flach eine Abſchrift derſelben und ihrer Anz 
agen beizufügen. Die Erbſchaftsglaͤubiger 
und Legatare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, wer⸗ 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgefentoffen werden, daß fie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollftändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig angemeldeten Forde⸗ 
rungen von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezoge⸗ 
nen 7 en, übrig bleibt. Die Abfaſſung 
des Pra uflond-Erkenntniſſez ndet nach Ver⸗ 
handlung der 5 in der auf den 22. Ok⸗ 
tober 1856 Vormittags 10 Uhr in 
unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 2. Juli 1856. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


vor dem Herrn Kreisrichter Paritius au 

ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteien 

3 2 bat wc 3 a 
ubiger, welche wegen den Nenl⸗For⸗ 

othekenbuche nicht erſichtlichen Reale 

ee aus 55 3 1 ung 

ſuchen, haben, ae melden. 

a e 22. Febr. 1856. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


— — 
bare Malergebilfen erhalten ge⸗ 

= Eee pünktlige Bezahlung fofort dan 
Ber aͤfti ef in Gr.⸗Glogau beim Maler 
Louis Welſenborn. . 221] 


In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin iſt erſchienen und 


— 


Herr v. Tſchiſchwitz, früher in Rawicz, 
wird gebeten, ſeinen jetzigen Wohnort anzu⸗ 


. ] 
Rawicz. Ed. Günther. 


Geſchäfts⸗Verlegung.! 


Zur ergebenen Anzeige, daß ich jetzt Al⸗ 
brechtsſtr. 55, nahe am Ringe, wohne. 
[224] Nunfchfe, Graveur. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 
Neuſcheſtraße Nr. 1, eine Treppe, 
283] S. Levy jr. 

Holzablagen⸗ Verpachtung. 

Die an der Oder liegende königl. Holzab⸗ 
lage in dem tſchechnitzer Antheile des Schutz⸗ 
bezirks Kottwitz, Forſtrevier Zedlitz, folk vom 
. September d. J. ab auf die nächſten 
ſechs Jahre anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu wird ein Termin auf Freitag den 
18. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr, auf 
der hieſigen Oberförſterei anberaumt. [684] 

Kottwitz, den 6. Juli 1856. 

Der königl. Oberförſter Blankenburg. 


[682] Bekanntmachung. 

Das hieſige Stadttheater wird mit dem 
1. Oktober d J. pachtlos. Geeignete Bewerber, 
denen die Pachtbedingungen auf Verlangen ab⸗ 
ſchriftlich mitgetheilt werden ſollen, wollen bis 
zum 15. Auguſt d. J. ihre Anträge und Pacht⸗ 
gebote unter Beifügung ihrer Zeugniſſe über 
ihre Zuverläſſigkeit und Bildung und der Be⸗ 
ſcheinigung, daß ihnen zur Uebernahme des 
Theaters die nöthigen Mittel zur Verfügung 
ſtehen, bei uns anbringen, wonächſt die Aus: 
wahl eines Pächters und und ſeine Präſenta⸗ 
tion behufs der Konzeſſionirung eb uns er⸗ 
folgen wird. 

Frankfurt a. O., den 4. Juli 1856. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelsſtadt. 


2291 Auktion. 

Montag, den 14. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
wird in der Gasbeleuchtungs-⸗Anſtalt, Sieben⸗ 
hubener⸗Straße Nr 8/10, eine Partie gut 
erhaltener Fenſter, Thüren und Oefen meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗ 

Aktien⸗Geſellſchaft. 


Direkte 
Poſt⸗Dampf⸗Packetfahrt 
zwiſchen 
Hamburg und New⸗Nork 


ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen. 


Nach New⸗ Vork 
wird am 1. Auguſt d. J. expedirt das der ham⸗ 
burg⸗amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft gehörende, prachtvolle neue hamburger 
Dampfichiff 5 
Borussia, Kapitän Ehlers, circa 
2000 Tons groß. 

Dieſes Schiff hat die erſte Reiſe 
nach New⸗Mork in der äußerſt kurzen 
Zeit von 16 Tagen zurückgelegt. 

Paſſagepreiſe: 
1. Kajüte 120 Thlr. preuß. Cour. 
2. Kajüte 75 8 3 
Zwiſchendeck 50 = 2 5 


Fracht: h 
Für Güter 15 Doll. und 15 % Primage für 
40 Kubikfuß. 


u 
Für Gold, Silber, Juwelen, Uhren ꝛc. 4 . 
Für Contanten . 

Nähere Nachricht ertheilen: 
wegen Kr P. A. Milberg, 
wegen Fracht und Paſſage: u. Bolten, 
m. Millers Nachfolger, Schiffsmakler. 
Hamburg, im Juli 1856. 214 


Schiffs⸗ 
Gelegenheit 


nach 
Amerika u. Auſtralien 
dreimal wöchentlich. 138 
Näheres bei Morris u. Comp. in 
Hamburg, 
Stubbenhnf Nr. 17. 


Schön, gut und billig. 

Ein Rittergut in OS., mit 4125 Mrg., 
davon 2000 FB durchaus prachtvol⸗ 
ler Boden, 200 Mrg. 3⸗ und Aſchür. Wieſen, 
1817 Mrg. Wald, mit Kiefern⸗, Birken⸗, 
Buchen⸗ und Eichen= Holze vorzüglich beſtan⸗ 
den, 75 Mrg. beſetzte Karpfenteiche, 33 Mrg. 
Park, Hofraum, Gärten ꝛc., dazu ein Gaſt⸗ 
aus, großartige Brennerei, 9 95 Ziegelei, 

ai ale, Siede⸗Maſchine ꝛc., 1000 Schafe, 
20 Pferde, 21 Zugochſen, 1. Stammochſe, 
50 Kühe incl. Jungvieh, ſchönes maſſives 
Schloß, durchaus maſſive Wirthſchaftsgeb., 
feſter Hppothekenſtand, fol für den ſehr bil⸗ 
ligen Preis von 125,000 Thlr., bei 50,000 
Thlr. Anzahlung, verkauft oder gegen ein 
kleineres Gut vertauſcht werden. 155 
tanten, welche ernſt und ene weg ind, 
wollen ſich geneigteft perſ önlich wenden an 
den Güter-Kegocionten Eruſt, Ring Nr. 40 
in Breslau. 404 


Eine Krämerei, 


welche ſich in einem ſchönen wohlhabenden 
. dicht der Kirche 43 welche 
mehrere Ortſchaften eingepfarkt find, iſt, bes 
5 Verhältniſſe wegen, ſofort zu dem 
eſten Preſſe von 1500 Thlr. zu verkaufen. 
Indem ſich bei der Beſitzung ein Garten und 
die nöthigen Räumlichkeiten befinden, möchte 
ſich für eine geeignete Perſon nicht bald eine 
dergleichen Gelegenheiten darbieten, da das 
Dorf mehrere Meilen von den nächſten Städten 
entfernt liegt, und ſich nur noch eine Krä⸗ 
merei darin befindet. Das Nähere theilt mit 
Car! Niſedorff in Liegnitz. (212) 


Bei meiner Durchreiſe verfehle ich nicht, 
mich dem geehrten Publikum zur Vertrei⸗ 
bung von Ratten, Mänfen, Wanzen, 
Schwaben zc. in Haͤuſern wie Gehöften be⸗ 
ſtens zu empfehlen, und bin zu erfragen Kl.⸗ 
Groſchengaſſe Nr. 4 bei Herrn Kretſchmer 
Rüdiger. 

Anton Tilch, 


G. Agent, 


de 1) 
Kammerjäger aus Neurode, 


Redakteur und Verleger: 


C. 


kk ke K Keek Keek. ENG 
Schie werdergarten 
2 


Donnerstag den 10. Ju 2221 N 
großes Konzert : 
= der breslauer Theater⸗Kapelle. SE 


Fürſtens⸗Garten. ® 


Heute Mittwoch den 9. Juli: Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Ein Rittergut 


in Niederfchlefien, an der Eiſenbahn, mit 1300 
Mrg. Fläche, davon 700 Mrg. Acker, 100 Mrg. 
Wieſen, 400 Mrg. Wald, 10) Mrg. ok 
Plantagen, Hofraum, Garten ꝛc., ſchönes maf- 
ſives, geräumiges Schloß, gute, meiſt maſſive 
Wirthſchaftsgebaͤude, feſter Hypothekenſtand, 
ſoll mit voller Ernte, leb. u. todt Invent., für 
den billigen, aber feſten Preis von 60,000 Thlr., 
bei 25,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden. 
Nur ernſte Käufer und perfönliche Meldungen 
nimmt entgegen der Güter⸗Negozſant Ernſt, 
Ring Nr. 40 in Breslau. [403] 


Ein Rittergut 


nebſt Vorwerk, in ſchöner Gegend Niederſchl., 
4 Meilen von Liegnitz, mit 2316 Mg. Total⸗ 
fläche, darunter 1043 Mg. Acker, alles klee⸗ 
fähig, 155 Mg. 2⸗ und 3⸗ſchürige Wieſen, 
996 Mg. Wald, 9 Mg. Karpfenteſche, Mer: 
gelgruben, Thonlager, 113 Mg. Park, Gär⸗ 
ten, Gehöfte ꝛc., Ziegelei, Waſſermühle, 900 
Schafe, 14 Pferde, 50 Stück Rindvieh, ſchö⸗ 
nes maſſives Schloß, maſſive Wirthſchafts⸗ 
gebäude, einer Ueberſchwemmung nie ausge⸗ 
fest, fol für den civilen Preis von 100,000 
Thlr. Familienverhaltniſſe halber ſchleunigſt 
verkauft werden. Ernſtliche Selbſtkäufer, welche 
einen Werth darauf legen, Gutes mit Schö⸗ 


PR 
7 
7 


N 
7 
NZ 
AN N 


nem vereinigt, billig 15 kaufen, wollen fi |‘ 


in kürzeſter Zeit perſönlich melden bei dem 
Güter⸗Negocianten Ernft, Ring Nr. 40 in 
Breslau. (405 


Ein Rittergut 

in ſchöner Gegend Niederſchl., 1 Meile von 
der Kreisſtadt, mit 2600 Mg. Fläche, davon 
1200 Mg. Acker, halb Raps: und Weizens, 
halb guter kleefähiger Kornboden, 250 Mg. 
bar Wieſen, ca. 1000 Mg. Wald, ſehr 
gut beſtanden, über 1000 Schafe, 14 Pferde, 
20 Zugochſen, 1 Stammochſe, 42 Kühe, große 
Schwarzviehzucht, durchaus maſſiver Bauſtand, 
ſchönes Schloß, ſicherer Hypothekenſtand, ſoll 
bei 25 — 30,000 Thlr. Anzahlung billig ver⸗ 
kauft werden. Nur ernſte Käufer wollen ſich 
perſönlich wenden an den Güter⸗Negocianten 
Ernſt, Ring 40 in Breslau. 406] 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Meinen in der Kreisſtadt Grünberg in Schl 
an der berlin⸗breslau, und züllichau⸗ſorauer 
Chauſſee belegenen Gaſthof zur Stadt 
London genannt, mit Sommer: und Win: 
ter⸗Theater, großem Geſellſchafts⸗ Garten, 
Tanz: und Speiſe⸗Saal, Kegelbahn mit zwei 
Wohnſtuben, Billard⸗, Gaſt⸗, Fremden⸗ und 
Wohnzimmern, mit ſämmtlichem Inventarium, 
Nemife, Waſchhaus, Holzſtall, für 40 Pferde 
Stallung und anderen Ställen ſämmtliche 
Gebäude ganz maſſiv und im beſten Zuſtande, 

bin ich gelonnen, baldigſt zu verkaufen. 
Auf Wunſch können auch Weinberge und 

Aecker beigegeben werden. ’ 
Die näheren Bedingungen ertheilt auf 

portofreie Anfragen der Beſitzer. 

Grünberg, im Juli 1856. 1211] 
H. Künzel. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein ganz neu erbautes Haus in einer 7 
Meilen von Bieslau belegenen Kreisſtadt, 
ſchöner Gebirgsgegend, iſt wegen Kränklich⸗ 


Den. 


keit des gegenwärtigen Beſitzers unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen billig zu verkau⸗ 
fen, andernfalls auch das in demſelben be⸗ 
findliche Verkaufsgewölbe mit Wohnung und 
Beigelaß zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilen die Herren Gaebel u. Comp. in 
Breslau, Karlsſtraße Nr. 36. [230] 
Reſtaurationsverpachtung. 
Ein am Marktplatze gelegenes 
ſehr frequentes Neftaurationss 
= Lokal ift vom 1. Oktober d. J. ab 
anderweitig zu vermiethen. Nähere 
Auskunft ertheilt auf frankirte Anfra⸗ 
gen der Kaufmann Julius Koſche 
in Liegnitz. [219] 
Ein Förſter 
wird für einen Wald von 3200 öſterr. 
Jochen (gleich eirca 6300 preuß. Morgen 
im Temeſer Banate geſucht. Erforderniſſe: 
große Rührigkeit und Energie bezüglich des 
Forſtſchutzes, theoretiſche und prakiſche Aus⸗ 
bildung. Der Beamte ſoll wo moͤglich 
unverheirathet ſein. 
Gehalt: 400 Fl. C.⸗M. baar, 
in natura: 14 Metzen Weizen, 
10 „ Roggen, 
8 „ Mais, 
4 Eimer Wein, 
6 Klaftern hartes Holz, 
25 Ctr. Heu, 
12 „ Stroh. 
Außerdem freie Wohnung. 
Der Beamte hat ein Reitpferd zu halten, 
für welches ihm das Futter geliefert wird. 
Bewerbungen mit Zeugniſſen an E. K. 
poste restante Neu-Arad im Temeſer 
Banate. [365] 


Tiſchgedecke in Schachwitz und Damaſt, 
bunte Tiſch⸗ und Bettdecken in verſchiedenen 
Größen, bunte Züchen⸗, Inlett⸗ und weiße Lein⸗ 
wand, Steppdecken in großer Auswahl bei 

2. J. Berner, N Nr. 59. 
onis Berner, Ring Nr. 8. [385] 


Zäſchmar in Breslau. 


— — 


8 I 


146 — 
Ein Penſionär, unverheiratet, der früher 
als kön bl. Ober, Beamte in eke ln 


und Rechnungsfache gearbeitet hat, wünſcht 
eine Beſchäftigung in dieſen Fächern, am kleb. 


ſten auf dem Lande. Offerten werden erbeten 


unter N. S. Breslau poste rest. franco. [395] 


[228] Penſions⸗Anzeige. 

In der evangeliſchen Brüder⸗Gemeinde zu 
Gnadenfeld iſt im Oktober vorigen Jahres 
eine Penſions⸗Anſtalt für junge Mädchen ein⸗ 
gerichtet worden, in welche noch mehr Zöglinge 
aufgenommen werden können. Auf gefällige 
Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Prediger 

H. Th. Dober. 


; Ein Commis 
& findet ein ſofortiges Engagement in 
der Mode-Waaren⸗Handlung 

380 M. Lichtenttein. | 


Ein junger Menſch mit ausreichenden 
Schulkenntniſſen und der polniſchen Sprache 
mächtig, kann als Lehrling in meinem 
Geſchäfte ein Unterkommen finden. 


Leobſchütz. B. Hollaender. 


Schöne, vollkommen reife Früchte von der 
Musa Cavendishii, “) 


RE N ee ra) 
ſelten und ſehr delikat, a 10 Sgr., 


ebenſo junge, kräftige Stämmchen der⸗ 
ſelben Gattung, von 1 bis 5 Thlr. das 
Stück und mit 18 bis 20 Monaten ſchon 


tragbar, offerirt: 2271 
Die freiherrlich v. Koppy' che 
Garten⸗Verwaltung⸗ 
Jacobsdorf bei Falkenberg OS, 

im Juli 1836. 


* Musa Cavendishii, blühend im Eich: 
bornſchen Garten zu Breslau. (Bresl. 
Ztg. v. 1. Mai d. J.) 7 


Kirſch⸗ und Erdbeer⸗Saft, 
die Flaſche 5 Sgr., 
Nheiniſchen Maitrank⸗Eſſenz, 
die Flaſche 5 und 10 Sgr., 
Maitrank⸗Ronboeus, 
das Pfund 16 Sgr., , 
Frucht⸗Bonbons, das Pfd. 16 Sgr., 


Champagner⸗Limonade 
die Flaſche 5 Sgr., 
Limonaden⸗Pulver, das Packet 5 Sgr., 
Aepfelwein, die Flaſche 5 Sgr., 


offerirt: 
224] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Jn einer lebhaften Garniſon-Stadt 
iſt ein gut gelegener, ganz neu erbauter Gaſt⸗ 
hof erſter Klaſſe ſofort zu verpachten. 
Gewandte intelligente Unternehmer erfahren 
das Nähere durch 1 e Anfragen bei dem 
Baumeiſter Heinrich Grunwald in Guhrau. 

Verkäuflich. 5 

Eine maſſive, ſchöne Agängige Mehl⸗ und 
Oelmühle mit fruchtbarer Landwirthſchaft 
im Oppathal, Kreis Troppau, ſo wie eine 
maſſive Erbrichterei von 115 Joch Areal 
oder 370 pr. Schefiel in demſelben Kreife, 
Näheres fagt Herr Klofe zu Breslau, Mühl: 
gaſſe Nr. 24. [410] 

Sehr beachtenswerth. 

Nur wegen vorgerückten Alters beab- 
ſichtige ich meinen nahe an der Stadt 
Hainau gelegenen Gerichtskretſcham 
mit circa 12 Morgen Acker, einem 
ſtets viel beſuchten Geſellſchaftsgarten mit 
Tanzſaal und Kegelbahn, aus freier Hand 
zu verkaufen, und werde ich ernſtlichen 
Käufern auf portofreie Anfragen gern ein 
weiteres Nähere mittheilen. 

Kretſchmer, Gerichtskretſchambeſitzer 

in Petersdorf bei Hainau. 
Ri dem Dominium Schildberg ſteht ein 
5jähriger Sprungſtier, Original⸗Schwytzer⸗ 
kaufe von ausgezeichnetem Körperbau, zu ver⸗ 
aufen. 


[6] 
Das Wirthſchafts⸗Amt Schildberg, 
Kreis Münſterberg. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 
Die Brauerei des Dom. Wildͤſchütz bei 
Breslau iſt von Michaeli d. J. ab anderweit 


= verpachten. Kautionsfähige, tüchtige 
rauer erfahren die nähern Bedingungen bei 
dem Dominium. (391) 


— m m m . 2 
Ein maffives Haus in einer Provinzialſtadt 
am Ringe gelegen, mit einer gut rentirenden 
Bäckerei, ik preiswürdig mit einer mäßigen 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere Tauenzienplatz Nr. 14, 

3 Treppen links. [388] 

te Kleidungsſtücke zc. 

werden zu höchſt annehmbaren Preife gekauft 

von Emanuel Blumenthal, 
Graupenſtraße 12, 3 Etage. 
NB. Beſtellungen werden unfrankirt * 
nommen. [398] 
f= 


Ein gebrauchter Piſtorius' ſcher Da 
Brenn⸗Apparat von 20003000 Quart täg⸗ 
lichen Betrieb ſteht billig zu verkaufen bei 
Butter, Kupferſchmiedemſtr., Reuſcheſtr. 51. 


Bleichwaaren 


werden zur Beförderung ins Gebirge an: 


genommen bei Ferd. Scholtz, 
55 Büttner-Straße Nr. 6. 


Ein⸗ und zweijährige Stiere, echt holländi⸗ 

ſche Race, aus der Provinz Weſifrieslands 

ſtammend, auf vorherige Beſtellung auch Ab⸗ 

ſetzkälber, offerirt zum Verkauf: 7 

Das Wirthſchafts Amt Heinrichen, 
Kreis Münfterberg. 


Gartenſtraße 34. iſt ii Michaelis 1 Woh⸗ 
nung von 3 Stuben u. Küche zu vermiethen. 


a der Verlagshandlung von J Wittmann in Bonn erſchien fo 
alle Bu reslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Der Baunſcheidtismus. 


Vom Erfinder dieſer neuen Heillehre 

1 Carl Baunſcheidt. 
Vierte, bereicherte Auflage, mit erläuternden Holzſchnitten und Kupfertafeln. 
334 Bogen 8. 

Der ſeit den letzten 8 Jahren weltbekannte Erfinder, deſſen Heilmethode Geſundheit, 
frohes Leben und Belehrung in die Familien der Paläfte, wie in die der Hütten hineinſtreute) 
! fo ganz entlockte Kunſt ſich wie im Sturmwinde über alle 
Erdtheile verbreitet hat, legt in obigem Werke einen Schatz ſeiner reichen Erfahrungen, ein 
unantaſtbares Erdengut für Alle, ſo da leben wollen, dar! — Und Männer vom Fach ver⸗ 
gleichen die Erfindung mit dem „Ei des Columbus“ 2c, f 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze | 


Brockhaus' Reiſe⸗ Bibliothek: 


Breslau und die Schleſiſchen Eiſenbahnen. 


Von Max Kurnif. Preis 10 Sgr. f N 

„Jedem, der Breslau und Schleſien beſucht oder blos auf der Eiſenbahn durchfliegt, 

wird dieſe Schrift ein treues Bild des Landes, feiner Geſchichte und feines Charakters dar⸗ 
bieten und die angenehmſte Unterhaltung gewaͤhren. 235 

In allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung 

Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenftraße 20, 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbergt Heinze 
— - ͤ A&Gãʃu— . — — 43 


Empfehlung für Gebirgsreiſende. 

Allen Gebirgsreiſenden wird das in Klein⸗Aupa in 
Grenze gelegene, elegant eingerichtete Weinhaus, zur Grenzbaude“ hiermit beſteng em⸗ 
pfohlen, unter der Verſicherung, daß für bequemes Nachtlager, fowie für gute 
ſen und Getränke ſtets geſorgt ſein wird. 


chhandlungen zu beziehen, in 


Elegant broch. 


deſſen unwiderlegbare, der Natur 


Klein⸗Aupa. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage Herr 
Traugott Spitzer in die bisher von Herrn Rob. Hausfelder unter der Firma 


iver u. Comp. 


geführte, Ohlauerſtraße Nr. 14 belegene, Warfumerie: Waaren;, 
Toilettenſeifen⸗Fabrik und Handlung als Theilnehmer tritt und mit 
dem bisherigen Inhaber unter der alten Firma weiterführt. 

„Sowie Herr Rob. Hausfelder fortfährt, den Fabrikationszweig des Ge⸗ 
ſchäfts zu leiten, wird Herr Traugott Spitzer den bisher verwaiſt geweſenen 
kaufmänniſchen Betrieb in die Hand nehmen. 

Wir hoffen damit ein Unternehmen ins Leben zu rufen, das auch den weiteſten 
Anforderungen, die im Bereiche der Moͤglichkeit liegen und geſtellt werden konnen, 
entſprechen wird, und halten ſomit daſſelbe der Gunſt des Publikums empfohlen. 


Breslau, den 5. Juli 1856. 


Zum Fiſcheſſen und z 


ladet täglich nach Roſenthal ergebenſt ein: 


d. 


läſſiger Güte: 


Nervenſtärkende 
das Wachsthum der Haare befördernde 


Roſenpomade, 


vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr., 


iſt wieder friſch angel 8 Li 
1 55 4. 8. Schwartz. Ohlauerſtr. 21. 


Wohnungen 


Waſſerrüben⸗Samen, 


lange weiße rothköpf., desgl. l. w. grünköpf., desgl. runde w. rothköpf. offerirt in zuver⸗ 
Monhaupt d. Melt 
Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans. 


eben und iſt durc 


Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen 


F. Blaſchke. a 


Piver u. Comp. 
u guten Pellkarto eln 


Seiffert. 


1158 
elt. , 


Das Dominium Schönheide, 
Kreis Grottkau, verkauft 17 melke Kühe, und 
können dieſelben unter 25 Stück ausgewählt 
werden. 00 


Gartenſtraße Nr. 32 p ift eine herrſchaft⸗ 


che Wohnung mit Gartenbenutzung und 
Pferdeſtall, auch ohne letztern, zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen. 400 


Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort oder den 


u Pa 410 l neu ate a auf Nr. 26 b. inn eren Sten * 
auſe (Louiſenhof), in der Magazinſtraße, 
in der Nikolai⸗Vorſtadt, ſind zu vermiethen Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: Bu, 
und bald oder zu Michaeli zu beziehen. Königs Motel garni, 
Das Nähere bei dem Hauseigenthümer. [393] 5 5 33, Albrechts ⸗Str 23, 38, 
1 b erke e 70, im hen 7 en u = ballen 0 a 
iſt die erſte age zu vermiethen und zu reiſe der Cer ) 
Michaeli zu beziehen. 401) Breslau om 8. Juli 1856. 
Das Nähere beim Wirth. eine mittle ord. Waare. 
110] Teichſtr. Mu a 10 A 
ind Wohnungen zu vermiethen. Gee 104 110 100 94 * 
Antonienſtraße Nr. 16 zu vermiethen: , 
eine Bu im 2. Stock, 3 Stuben, Hafer 51. 53 50 48 
Kabinet, Küche, gemeinſchaftliches Enz | Erbſen , , 98 105 91 89 
tree und Alkove, 402] | Rübfen, Winter- 120—122 116-112 
im 3. Stock 2 Stuben, Kabinet, Küche. Kartoffel⸗Spiritus 17% Thlr. Gl. 
Breslauer Börse vom 8. Juli 1856. Amtliche Notirungen. 

; 5 Schl. Rust.-Pfab.j4 90 B. Freiburger: 178 B 
VV | dito Lin. B. . | 98% d. dito neue Em. 4 10 f. 
Dukaten N 94% 6. dito dito 74 a dito Prior.-ObL)4 90% B. 
Friedrichsd’or . 2 Schl. Rentenbr.j4 | MB Köln-Mindener 31614 B. 
Louisd'or ..... ‚110% 6. Posener dito 93% B, kr.-WIb.-Nordb. 4 | 61% B. 

Poln. Bank-Bill. \.96%B. Schl. Pr.-Obl.. 44 100 B. Glogau -Saganer'4 — 
Oesterr. Bankn.| 101% B. poln. Pfandbr. . 4 94 6. Löbau-Zittauer . 4 ag 
Freiw. St.-Anl.|444 101 B. dito neue Em. 948. |Ludw.-Bexbach.4 161 % B. 
rr 18094 102; B. ‚Pin. Schatz-Obl. 4 | 84% 6, Mecklenburger. 4 59% B. 
dito 1852 4% 10 7 B. d Anl. 1835 — feisse-Brieger 1 | 25% B. 
dio 185304 — a 500 El., 4 —  [Ndrschl,-Märk...]4 3 7 B. 
diio 18544, 102% B. |Krak.-Ob- Oblig.\4 83 J B. dito Prior. 4 2 
Prüm;-Anl, 185413% |113%.B. Hiner; Nat.-Aul.5 | 87% B. dito Ser. . . — 
St. -Schuld- Sch. 3½ guy Minerva ...... 101 B. berschl. Lt. 4.3 209 e B. 
Seeh.-Pr.-Sch. || Darmstädter dito Li. 5.3% 182% B. 
Pr. Bank-Anth. 4 — 1 Bank-Actien 16334 b. dito Pr.-Obl. 451 k. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N., Darmstädter — dito dito 3 78% B. 
dito dito 4 — Thüringer dito —  /Oppeln-Tarnow.|4 109% B, 
dito dito 4% — Geraer dito * einische 4 11 2 
pos B, | isconto- osel-Oderberg. 4 AB. 
et as: 375 188% B. Comm,-Anth, 135% 6. dito neue Eat, 4 — 
Schles. Pfandbr, | Eisenbahn-Aotien, dito Prior.-Obl e | 90% B. 
à 1000 Rıhlr. 3 | 88% B. |Berlin-Hamburgd | — | 
jnönftrie-AftiensBericht. Berlin, 7. Juli 1856, 
Feuer⸗Verſicherungen; Aa Fin N nchener — — Berliniſche 310 Gl. Boruſſia 90 Br., | 
80 Gi. Colonia 1000 Gl. E . 1 230 Gl. Magdeburger 500 Gl. Stettiner Natio⸗ 
nal 125 Gl. Schleſiſche 105% Br., 105 Gl. Leipziger erck. 530 bez. u. Gl. Fluß⸗Ver⸗ 


ſicherungen: Berliniſche Land und Waſſer 380 Br. 


Agrippina 123 Gl., ohne Abgeber. 


Niederrheiniſche zu Weſel incl. Div. 23) Gl. Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 500 


bog. u „Concordia (in Köln) 117% Br, 

Aktien: Minerva 101%, Br, 

a e 98 Br. 6 
s herrſchte heut eine flaue Stimmun 

Antheils⸗Scheine der neuen Beefinee Handels 

und wurden von 114 à 115% bezahlt. 

4% gehandelt worden. 


Magdeburger 10244 bz. u Br. Bergwerks: 


Hörder Hüttenverein erel, Div. 134 etw. bez. u. Gl. Eſch⸗ 


fur faſt ſämmtliche Aktien⸗ Gattungen, nur die 
e 
Berliner Bank⸗Vereins⸗ 
Als beſonders gewichen ſind noch 


ſellſchaft waren zu er. Preifen rt 
cheine find von 109% a 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 


hervorzuheben, welche ſich von 139 bis auf 135% % drückten und ſelbſt dazu noch übrig 


blieben. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


1 


Graß / 
234 


Spei⸗ 


